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Zur politischen Lage im Reich
Entschließung der sozialdemokratische« Fraktion

Berlin , 8. Noo. lEig . Bericht.) Die sozialdemokra»
v '*y* Reichstagsfraktion trat am Freitag zum erstenmal «ach
I ? Stoben Ferien wieder zusammen, um fich mit der v 0 l i t i »
»Atu Lage zu befassen . Das Ergebnis der dreistündigen
Lotung , die stch an ein Referat des Genossen - erm. M ii l »
J * > anschloh, wurde iu folgender Entschliebung nieder -
-***st : Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion billigt die

Pie der Fraktionsoorstand seither eingenommen hat
^ beauftragt ihn, sofort mit dem Reichsvräsidenten wegen
^ alsbaldigen Eiuberufung » es Reichstags in Ver¬
übung ,u treten .

. Der Beschluh der Rerchstagsfraktion ist ebenso klar und

Ufa Vlt I U| U ( | l U v V w I 1 • 1 v u wn wwomiv » ww »viu »w
die Regierung Luther nichts geändert hat . Bor

J *' "» aber denkt dir Fraktion nicht daran , die Deutschnatio«" len aus der Verantwortung zu entlassen. Da fie einen ge-
. barten Weg zur Losung der Krise ebenfalls nur in der Be-
H

"sang des Volkes durch Auflösung des Reichstags
l erweisen sich die Gerüchte von einer bevorstehenden Bil -"" der groben Koalition als gegenstandslos .
«» . Berlin , 7 . Nov . (Eig . Funkdienst.) Die „Rote Fahne "

sich berufen , in ihrem Kommentar zu dem gestrigen Be-
tv . ' ° der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion von drei ver-
^ Edrnen Strömungen zu sprechen . Wenn es galt , die sozial-
^ bakratische Arbeiterbewegung herabzusetzen , war die „Rote
j^ bde" immer noch erfindungsreich . Man mub ihr überhaupt
^ Zugeständnis machen , das sie in dieser Beziehung selbst
1, . völkischen Organe weit übertrumpft . Es kann natürlich
jj ** Rede von „drei verschiedenen Strömungen " in der ge-
hx 3raktionssitzung sein . Der Beschlub wurde vollkom-
^ einstimmig gefabt. Die Bildung der groben Koalition

überhaupt nicht zur Debatte und wurde niiht einmal ge-

Zugeständnisse ?
m Berlin , 7. Nov. (Eig . Funkdienst.) Eine bürgerliche Kor-
^ »ndenz meldet , dab man in der Regierung nahestehenden
v lvmentarischen Kreisen bestimmte „Zugeständniffe an die
zjE ? ibem»kratie" erörtert . Unter anderem soll es sich um

Beform der Leamtenbesoldun «, die Ratifikation des
^ ibingtoner Abkommens über die Arbeitszeit , Struererleich -
e, bgen bet kleineren Einkommen, Reformen im Bcrfiche -
b

«»» *!*« und der Kriegsbeschädigtenfürsorge handeln .
>ü ^ sbem wird erwogen, von der Umsatzsteuer nur 75 Prozent
j^ chvsvruch zu nehmen, sobald etwa die Hälfte der veran -

Mirage aus dieser Steuer bezahlt sei , sodab im 2.
be» nur noch 25 Prozent des Gesamtbetrages zu erbe-

>*»*
. würden .

**tla *** richtig, dab die vorstehenden Pläne in bestimmten
r>, ^ bleutarischen Kreisen aus bestimmten Gründen erörtert

Rber ebenso bestimmt ist , dab sich die Regierung
mit ***** vorstehenden Angaben noch nicht im ge-

Iäuf|0
CTl

. ^ iabt hat und ihrer Verwirklichung deshalb vor-
® kaum bestimmte Anhaltsvunkte zugrunde liegen .

■fcn»? “ * * 6,6 . Rov . (Eig. Bericht .) Das über die Freitags -
>»- * uer Botschasterkonferenz herausgegebene osfizielle Kom-

Sie neue Note
£ .«»

von dem Interalliierten
, Versailles zu der deutschen Rote vom 23.

abgegebene Gutachten Kenntnis genommen und

jiliisi *
6e

.f“0t, dab die Konferenz
Dtt,L“**am,tee in Versailles zu der

* abgegebene Gutachten S
äu * ***** Note entworfen habe, in der die deutsche

y" *6 um ergänzende Aufklärungen ersucht
L**d

'
e „ "** - offnung, dab die deutsche Antwort es gestatten

» W *
"̂ *******hr bestimmte Daten sür die Räumung der

n! ’** Aussicht zu stellen. Die Note ist am Freitag
v **«» » «

b*
.m deutschen Botschafter überreicht worden. Sie

hi* »öS
* ®em*n* ergänzende Informationen über

®*t P,, . ***! * bereits erwähnten Punkte : Die Neuorganisation,"*ilt9r .
*5*i » die Auklöknna des Generalttabes in keiner aeaen-Auilösung des Seneralstabes in seiner gegen-« orm und die Existenz der Geheimverbände .^ ** deutsche Botschafter in Paris hatte am Freitag mor-

Der

V“nae*e Unterredung mit Briaud , die den-vC ,« '" B**'01 . ~
z

***p o0h örrgebplisies van xoduno ICH einiger oen wegen»
L - .̂ ***dlnngen zwischen Berlin und den Alliierten

u- ' itoni .'. : ' “ ' " «eg'olten bat , die als Auswirkung des Ge»
s ***v ***** Locarno seit einiger Zeit Gegen-

Nach unseren Informationen enthält die
( ■t™*, mX - no ? der Botschafterkonferen , überreichte Note* *>**e endgültige Verständigung er »

z>
* der “ * * * > 7. Nov . Die Agentur Savas meldet :

i»
^ **«na die Botschafterkonferen, an die deutsche

5»* * I * 5 ®***cht*ten Rote handelt es fich nur u« for »
!lb.̂ **ungen B * .** ' iiber die stch die deutsche und alliierten

eig b e k? “ > ch einigen dürften . Es scheint, als ob
**ten m *** * * 6 Datum für Me Räumung von den

Vierungen ins Auge gefabt worden ist.

Abkommen mit der Schweiz
totS « ur

'
de A **- .Eigener Funkdienst .) Am Freitag nach-

* ntf » r
** ^ ** vorläufige Zollabkommen zwi -

!», Abkomm . » !" *b der Schwei , unterzeichnet. In
^*it l^ **chterun ^"

x
***** Aeihe von Zollsätzen festgesetzt, die

*>s j»»,
***v gegenseitigen Warenaustausches in derIchlnb des in Aussicht genommenen Handels¬

vertrages Gültigkeit babe« solle«. Die Berbandlungen über
de» Abschlnb eines endgültige « Vertrages sollen Ende Dezem¬
ber in Berlin beginnen .

ZoMn
'
eg mit Spanien?

Die „Voss. Ztg .
" meldet aus Madrid » dab die spanische

Regierung die Handelsvertrwgsverhandlungen mit Deutschland
abgebrochen und formell den Zollkrieg erklärt habe . Für das
spanische Gebiet in Nordafrika und die Kanadischen Inseln
sollen absolute Einfuhrverbote für deutsche Waren erfolgen.
Ferner wetb die „Voss. Ztg .

" mitzuteilen , dab auch die deutsche
Regierung nunmehr als Antwort Kamvirölle vorbereitet .

*
Obwohl noch keine Besttäigung dieser Meldung vor¬

liegt , so ist dieser Gang der Dinge durchaus möglich .
Zuerst werden Zölle gegen die Einfuhr spanischen Weines
gemacht , weil die Agrarier seit Jahren danach schreien,
dann antwortet Spanien mit Eegenmatznahmen, die die
Einfuhr industrieller Produkte aus Deutschland unter¬
bindet . Die Zeche wird aber doppelt bezahlt von den
deutschen Arbeitern .

Bayern vor neuen Erschütterungen ?
München, 6. Rov . (Eig . Bericht .) Verschiedene Vorgänge

weisen darauf bin , dab bei uns wieder einmal Krisenluft webt.
Zunächst scheint die Grundlage der bayerischen Regierungs -
koalition etwas brüchig geworden zu sein . Es besteht kein
Zweifel , dab die Freundschaft zwischen bayerischer Volkspartei
und den Deutschnationalen erheblich kühler geworden ist, wie
sich auch grobe Teile der bayerischen Volksvartei dem Zentrum
genähert haben , und die bayerischen Deutschnationalen sich
auf den äubersten Flügel ihrer Partei an die Seite der
„Deutschen Zeitung " gestellt hat . Ein gespanntes Verhältnis
besteht aber zwischen der bayerischen Volksvartei und dem drit¬
ten Koalitionsgenosien , dem bayerischen Bauernbund , dessen
linker Flügel stark an Einfl '.ch gewonnen hat . und bei den
nordbayerischen Bauern eine Agitation treibt , die auberordcnt -
lich scharf von der bayerischen Volksvartei bekämpft wird , da
sie ibr unbequem ist . Sollte aber auch der Bauernbund die
Regierungskoalition kündigen und in die Opposition eintreten ,
so würde sich Dr. Held im Notfälle die Sitze der völkischen
Fraktion leihen , nachdem die radikalen Hitlerleute aus dieser
Fraktion ausgeschieden sind. Mehr als von diesen beiden Ge¬
fahren wird aber die bayerische Regierungspolitik gefährdet
von einer monarchischen Bewegung , wie sie der Heimat - und
Kriegeibund schon seit Monaten im ganzen Lande entfacht
hat . Sinter den Kulisien hat man aber offenbar noch mehr
getan und sich mit illegalen Dingen befabt , die jetzt zur Kennt¬
nis der bayerischen Regierung gekommen sind . Eine dem
bayerischen Ministerpräsidenten persönlich und dienstlich nabe
stehende Persönlichkeit beklagt nun in der „Allgemeinen Rund¬
schau"

, dab in letzter Zeit auch Persönlichkeiten , die man ern¬
ster nehmen mub, sich dem Monarchismus angeschlossen hätten .
Wörtlich beibt es dann : „Man hat neben dem Bund Bayern
und Reich einen neuen Kampfbund „Bayerntreue " gegründet ,und will ihn zum aktiven Sturmtrupp des monarchistischen
Gedankens ausbauen . Kein geringerer als General Möhl soll
sich an die Spitze dieses Kamvftruvvs stellen. Das ist nichts
anderes , als dab hier für das bayerische Volk und den Staat
eine Gefahr droht . Je offener und je frühzeitiger auf die Ge¬
fahr hinaewiesen wird , umso weniger schlimm werden die Fol¬
gen sein .

"
(

Schiedsgericht im Halle Grass
Der Berichterstatter der „Köln . Ztg .

" in Brüste! eMhrt ,dab die deutsche und die belgische Regierung sich dahin geeinigt
haben , die infolge der Ermordung des belgischen Leutnants
Eraff entstandenen Meinungs - und Urteilsverschiedenheiten
dadurch beizuleaen , dab ein Ausschub gebildet wird , dem je
ein deutsches und ein belgisches Mitglied des ständigen deutsch¬
belgischen Schiedsgerichts in Paris , sowie ein Neutraler
(Schweizer) angehört . Der Ausschub wird die Prozebvorgänge
von Aachen und Stettin untersuchen und danach entscheiden.
Die Untersuchungen sollen alsbald beginnen . Diese Regelung
bedeutet nach dem bisher grundsätzlich ablehnenden Verhalten
Belgiens ein Entgegenkommen und beruht augenscheinlich auf
dem Bestreben der gegenwärtigen belgischen Regierung , ins¬
besondere des Aubenministers Bandervelde , gemäß den Ver¬
sprechungen und dem Geist von Locarno die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Belgien zu entspannen .

*
Blättermeldungen aus Stettin zufolge ist iu Steier¬

mark der frühere Schuvobeamte K a w s verhaftet worden, der
seinerzeit vom Stettiner Schwurgericht mit dem Angeklagten
Engler wegen Ermordung des belgischen Ober¬
leutnants Eraff zum Tode verurteilt und dann aus - dem
Untersuchungsgefängnis geflohen war. Wegen der Aus¬
lieferung Kaws sind bereits Unterhandlungen eingeleitet .

Kommmistenprozeffe
Leipzig, 6 . Nov. (Eig . Bericht.) Im Stuttgarter Kom-

munistenprozeb wurde am Freitag folgendes Urteil gefällt :Die Angeklagten werden wegen Vergehens nach 8 7 des Re¬
publikschutzgesetzes und 8 7 des Svrengstoiigesetzes verurteiltund zwar : Heidenreich zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnisund 250 Jl Geldstrafe , Herbst und Meier zu je 3 Jahren 6Monaten Gefängnis und 350 Ji Geldstrafe, Möck zu 2 JabrenGefängnis und 200 M Geldstrafe , Stecher zu 1 Jahr 9 Ma¬

gnaten Gefängnis und 200 M Geldstrafe . Den Angeklagtenwerden 11—15 Monate und die Geldstrafen auf die Unter¬
suchungshaft angerechnet.

Der Dolchstoß
Es setzte ein mit Pauken und Trompeten , mit den!

Fanfaren erzürnter Generale und den Posaunenstötzen'
giftgeschwollener Professoren, endete wie ein politisches
Kabarett , mit dem Grinsen enttäuschter Clowns und
dem Geschimpfe gezüchtigter Primaner — und heißt sich
„Dolchstohprozeß

" . Ein Forum mit weltgeschichtlichen
Hintergründen in dessen Vordergrund aber , an der
Rampe der hier aufgerollten Tragödie als Ankläger und
Anklagegehilfen keine alltäglichen Mensche« saßen , mit
Dutzendköpfen und Durchschnittsgehirnen, voll Gift , Galle
und Haß.

Der Kläger Nikolaus C 0 ß m a n n , „Fabrikant " der
„Süddeutschen Monatshefte "

, der jüdische Zeitungs¬
kapitän und Inspirator der nationalistischen Giftküche , die
über den Bayern beherrschendenPresseapparat der „Mün¬
chener Neuesten" hinweg , die Atmosphäre zum Mord an
Eareis und Erzberger und schließlich zum Hitlerputsch be¬
reiten half , besitzt nicht die reinen Hände, um einen psycho¬
logisch so subtilen Komplex wie das Dolchstoßproblemnur
berühren zu können.

Tier Richter ! Ein bekannter politischer ' Spezialist für
„bayerische Volksgerichte", Herr Frank , ein Mann mit
feiner Witterung und großer Schläue — aber ein Rich¬ter über das schwierigste historisch -psychologische Problemder Gegenwart ? Nein ! Dieser Prozeß war in jeder Formnur Auftakt , nur „Vorspiel" , der „Urmaterial " sichteteund wichtige Zeugen zum Reden zwang . Das „ Urteil " in
der „Sache Coßmann " ist nicht von Belang ; denn das
endgültige Urteil über den „Dolchstoß" wird die Ge¬
schichte sprechen . Trotzdem hat die Sichtung dieses
„Urmaterials " in diesem privaten Prozeß zu einer Kata¬
strophe der Dolchstoßlüge geführt , wie sie kein Mensch er¬
wartet hat .

Lasten wir die Zeugen des Klägers , die Admirale und
Generale , Revue passieren. Sie reden stundenlang ohne'
Rast und Ruh , werfen die Fäuste und beschimpfen ihre
Truppen , die Martosen im Panzerschiff und die Soldaten
im Trichterfeld der Schlacht — und wenn man sie nach
Beweisen fragt , dann werden sie nervös und schimp¬
fen auf Gott und die Welt . Der eine höhnt auf die
„Jammerbriefe "

, welche die verzweifelten und ausgehun¬
gerten Frauen ihren Männern ins Feld geschrieben
haben , der andere beschwert sich, daß die Soldaten im
September 1918 „ schlecht grüßten " und ihm eine Schaff¬nerin der Berliner Straßenbahn nicht „ehrerbietig genug"
entgegenkam. Ein anderer hat niemals etwas vom schlech¬ten Esten der Flotte gehört und möchte trotzdem der
„Kohlrübe " ein Denkmal setzen , ein Dritter wirft Spar¬takisten, Unabhängige und Sozialdemokraten , Ebert und
Liebknecht in einen Topf mit der Handbewegung :
„Gleiche Brüder , gleiche Kappen ! ! " Der Stammtisch des
Deutschen Offiziersbundes steht auf und hält in Lebens¬
größe vor dem Münchener Gericht gegen die „Roten " ein
schmetterndes Plaidoyer , daß die Wände zittern . Man
horcht , wundert sich und lacht .

Ganz anders die beklagte Partei . Hier redennur Männer der militärischen und kriegsgeschichtlichenForschung, die ihr Handwerk verstehen und sich in j a h r ,
z e h n t ela n g e r parlamentarischer , politischer und mili¬tärischer Berufsarbeit als Kritiker der militärischen Nie¬
derlage ausgebildet haben . General von Kühl , vonHerrn Coßmann an den Zeugentisch geholt, zerlegt den
Unsinn der These , als ob die „Unterwühlung der Front "
irgendwie noch die bereits gefallene militärische Entschei¬dung hätte hemmen können. Der Kriegshistoriker von
Weltruf , Professor Hans Delbrück , führt die Ursachedes Zusammenbruchs mit aller Schärfe und Logik auf die
operativen Fehler der Obersten Heeresleitung beim An¬
satz und bei der Durchführung der letzten großen Offen¬
sive zurück. Dr . Herz und der Generalsekretär des
Knegsschuldausschustes im Reichstag . Dr . Fischer , zer¬pflückten die Anklagen der Generale und Admirale , so-daß̂ auch nicht mehr der geringste Beweis für ihre „The-
>*

.
** Dolchstoß übrig bleibt . Den schwersten Hiebl**
.U ' ..

***^ ^*nch^ *ö* r Ludendorffs im Amt als Leiter dermilitärischen Operationen des deutschen Westheeres.Jeder Satz ist ein Hieb gegen Ludendorffund Coßmann , für den hasardierenden Militär und fürden wildgewordenen deutschen Spießer im Krieg . UnterWorten entsteht die durch die Uebermacht des feind¬lichen Materials und die Geistlosigkeit der deutschen Füh-
rung tödlich getroffene zermürbte deutsche Front . Ganzedrei Wochen hätte er ihr , wenn die Revolution nicht ge¬kommen wäre , noch in der „Antwerpen -Maas -Stellung "
Zelt gegeben, einige Tage nur an der Landesgrenze unddann rast (nach seiner Schilderung ) der „Verzweittunas -
kampf bis zum Weißbluten " weit in deutsches Land zu¬ruck . zurück über den Rhein . Delbrück aber widerlegt auchnoch diese Hypothese von der Möglichkeit einer , wenn auchnur wenige Wochen dauernden Abwehr der Südflanke amBrenner und im Südosten .Als eine Kernfrage des Problems „K 0 n n t e n w r rlm November weiterkämpfen " entwickelt äckdann die Untersuchung, ob eine Fortführung des Krseaes
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Gott bessere es !
Oer Bankerott der bürgerlichen Wirtschaftspolitik

Nach dem Zusammenbruch des Jahres 1918 fand die
deutsche Arbeiterklasse ein Trümmerfeld vor . Die bis¬
herigen Machthaber hatten sich verkrochen oder waren feige
geflohen. Der Krieg batte eine furchtbare Verwüstung an
Menschen und Gütern angerichtet . Unter den ungünstigsten
tnner - und außenpolitischen Bedingungen sollte der Wieder¬
aufbau begonnen werden, Kaum aber war es der Arbeiter -
klasie gelungen , Deutschland vor der völligen Auflösung zu ret¬
ten , da erschienen die Bankrotteure des alten Regimes wieder
auf dem Plan , um mit allen Mitteln der politischen Dema¬
gogie die Neuordnung der wirtschaftlichen Verhältnisie »u ver¬
hindern . Seitdem hat das besitzende Bürgertum Zeit genug
gehabt , um den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft nach
seiner Art vorzunehmen . Was dabei erreicht worden ist , das
schildert eines der maßgebenden Organe des Unternehmer¬
tums , die „Deutsche Bergwerkszeitung "

, in ihrer Nummer vom
1 . November in folgender Weise:

„Vergebens hält auch der von Natur Soffnungsfreudige
Umschau nach Auzeichen , die aut eine Besserung der Wirt¬
schaftlage hindeuten . . . Die Kaufkraft hebt fich nicht , die
Zahl der Arbeitslosen nimmt zu, das Geld wird knapper, an¬
statt flüssiger — wo soll da die Besserung Herkommen ? Der
Krieg wirft uns nicht zehn , sondern wahrscheinlich fünfzehn
Jahre zurück. Alle Völker find durch die unproduktiven Aus¬
gaben für Kriegszwecke ausgesaugt worden , und wenn auch
die Inflation einen dicken Strich durch Millionen und aber¬
mals Millionen von Schulden und Verpflichtungen gemacht
hat , so hat da» doch die Folge gehabt , daß die Gläubiger ver¬
armt und oft genug in» Elend gestoßen werden , und daß die
tüchtigsten und kaufkräftigsten Schichten ins Proletariat ge«
sanken und für die Wirtschaft verloren gegangen sind."

Das ist das Eingeständnis des Bankrott » der bürgerlich-
kapitalistischen Wirtschaftspolitik . Trotzdem das private Ka¬
pital im Kriege sich mästen konnte, trotzdem es in der In¬
flationszeit Millionen und Abermillionen enteignet bat , trotz¬
dem es auf Kosten der breiten Massen, der Lohn- und Gehalts¬
empfänger seinen Besitz an Sachwerten nicht nur halten , son¬
dern noch außerordentlich vergröbern konnte, war es nicht im-
stände, die deutsche Wirtschaft wieder aufzurichten. Noch deut¬
licher erkennen wir diesen Zusammenbruch, wenn wir uns an
das Schicksal jener groben Kapitalzusammenballungen erin¬
nern , die man als Jnflationskonzerne zu bezeichnen pflegt , und
die uns lange Zeit hindurch geradezu als die Verkörperung
kapitalistischen Aufbauwillens angepriesen worden sind . Hier
eine kleine Zusammenstellung , die auf Vollständigkeit keinen
Anspruch erbebt :

Der Stinnes - Konzern hat sich völlig in seine einzelnen
Teile aufgelöst. Ist nicht Hugo Stinnes als der Heiland der
deutschen Nation gefeiert worden? Unter Führung von Hugo
Stinnes hat die Deutsche Volkspartei gesungen : „Don roten
Ketten macht euch frei allein die Deutsche Volkspartei !" Wie
ein« Seifenblase ist das Stinneswerk »erflogen . 150 oder noch
mehr Millionen Mark sind zur Vermeidung des Konkurses
notwendig .

Zu der Kapitals -Aristokratie gehörte der Stumm -Konzern.
Vor dem Kriege eines der mächtigsten Geschlechter , dem da»
„Königrech Stumm " untertan war . Dahin der Glanz : 25
Millionen Auslandsschulden müssen gedeckt werden , daneben
25 Millionen Verpflichtungen an inländische Gläubiger . Der
Preußische Staat hat sich an der Hilfsaktion beteiligt , um den
Zusammenbruch zu verhindern .

Beinahe noch vornehmer war die Gesellschaft Georg von
Giesche» Erben . Seit Jahrhunderten befand sie sich in der
Hand schlesischer Magnaten , die dafür sorgten, daß kein Unbe¬
rufener Einblick in die Verhältnisse bekam . Auf Grund mit¬
telalterlicher Adelsvorrechte bat die Gesellschaft bis zum
Kriegsende überhaupt keine Steuer gezahlt . Nach dem Kriege
wurde ein ehemaliger Eeneraladfutant Wilhelms II . an die
Spitze der Unternehmungen gestellt. Heute ist die Gesellschaft

festgefahren, ihre ungedeckten Verpflichtungen betragen zwi¬
schen 30 und 50 Millionen Mark . Die Preußische Staatsbank
hat einen Stützungskredit von 15 Millionen Mark gewährt ,
der amerikanische Bankier Harrymann steht mit 8 Millionen
Mark »u Buche .

Der Sichel-Konzern, zu dem 7 Eisenbandelsgesellschast̂
10 Eisenverarbeitungswerke , 7 Kohlen- und Oelfirmen ,
Schiffahrts - und eine Bankfirma gehören , batte nach der
dationsbilanz vom 13. Juni 1925 einen Verlust von 21,5
lionen Mark , das gesamte Aktienkapital von 29 Million
und der gröbere Teil der Reserven sind verloren gegange"-

Die Oberschlefische Eisenbahn -Bedarfs -A.-E . und die
schlestsche Eisenindnstrie -A.-G. haben vor etwa dreiviertel 2^
ren von der Preußischen Staatsbank einen Kredit von je £
Millionen Mark erhalten . Dieser Kredit soll fetzt „kon!^
diert " werden , das beißt, man will ihn langfristig mit nrE
lichst geringer Verzinsung gestalten , ihn vielleicht in Aktie
umwandeln , oder gar einen erheblichen Nachlaß daraus
währen .

Bei den Rombacher Hüttenwerken, die nach dem Krt^
reiche Abfindungen für ihren lothringischen Besitz erhalt^
haben , ist eine Schuldenlast von 40 Millionen zu decken . Du^
den Verkauf der Konkordiazeche glaubt man , die Verbind !«^
leiten regeln zu können. Der Lothringen -Konzern muß gle >^falls eine Reihe von Unternehmungen und Beteiligungen
stoben , um sie über Wasser zu halten . Neben anderen sind no®
der Kellner -Konzern» der Hermann Meier -Konzern zu nen«^
die liquidiert oder saniert werden mußten .

Nicht nur das industrielle , auch das agrarische
bat sich als unfähig erwiesen, irgend einen wirtschaftlich ^
Neuaufbau durchzusühren. Der Kahn -Konrer« ist in Schw^rigkeiten geraten , weil die Wechselverbindlichkeiten für Liei^
rungen von Motorpflügen an die Landwirtschaft nicht rechts
tig erfüllt worden sind . Noch schlimmer steht es aber um *>t
Gründungen des Reichslandbundes , die jetzt vom Zusamw^
beruch bedrobt werden. Darüber ist in der Presse eingebe""
berichtet worden.

Das ist nur eine kleine Auslese. Nach zwei Seil «»
man jetzt um Hilfe . Die „Deutsche Bergwerkszeitung '

^ihrem schon erwähnten Artikel spricht zornig von den
öffentlichen und privaten Festlichkeiten, die die Bevölkert »
vom Sparen abhielten . „So siebt es im deutschen Volke
dem Sparen aus . Gott bessere es !" ruft das Unterneb «^blatt zum Schluß aus und merkt gar nicht, wie es fich
widerspricht : Wie können die arbeitenden Mafien ans So"^ >
denken , wenn ihre Kaufkraft oder, anders ausgedrückt,
Lohn so tief steht , daß sie in der Regel nicht einmal den
wendigen Lebensbedarf aufbringen können?

Der zweite Hilferuf gebt an den Staat . Aber mit
lem Recht hat der Vorstand der sozialdemokratische« Reichs
tagssraktion sich in seiner letzten Sitzung auf das EnM ^
denste dagegen gewandt , daß allgemeine Steuermittek » die ^
erster Linie von der breiten Mafie des werktätigen Volke» djjjv
gebracht werden, zur Stützung grobagrarischer und großtnk^
strieller Unternehmungen verwendet werden sollen. Denn
sind denn die 7vü Millionen geblieben , die den Rubrin ^v
striellen im vorigen Jahre geschenkt wurden ? Welche äste"!
liche Körperschaft kontrolliert die wiederum in die
von Millionen gehenden Unterstützungen, die an notleiD ^ ?
Konzerne gegeben wurden oder noch gegeben werden solle" '
Wer trägt die Verantwortung dafür , daß den verkrachte«
ternehmunge » des Reichslandbundes Silfsgelder zufließe« j

®
len , die zuletzt doch nur dem Zweck dienen , die deutsch" "
nale Parteikaffe wieder aufzufiillen ?

Auf diese Fragen muß der demnächst wieder zusamwê ^tende Reichstag präzise Antwort fordern . Und wenn es
Locarno zu Neuwahlen kommen sollte, so wird das deun^Volk nicht nur über die deutschnationale Außenpolitik , e»"w ** »» im *, wvvv viv vvu4 ;u^iiuiivuuic - . . .
auch über die heillose Bankerott -Wirtschaft der Rechts»^ ,
rung sein Urteil zu fällen haben . Dann darf es nicht
beißen : „Gott befiere es !" Sondern die arbeitende Beoo >

^
rung muß mit einer gewaltigen Kraftanstrengung selbst ^ ,
Befierung sorgen, indem sie dem als unfähig erwiesenen
talistischen Wirtschaftssystem die im Heidelberger Progr "

^
der Sozialdemokratischen Partei niedergelegte sozialistisch®
snng entgegenstellt ! .

<— — —
lin Südd -utschland möglich war . Auf diesem Teilgebietvber erschlägt der Prozeß Herrn Coßmann und seine Ge¬
treuen durch völlig neues , von der beklagten Partei zutage
aefördertes Material . Während Belgien den Entschei -
Dungsstoß bei Kriegsbeginn über sich ergehen lassen
mußte , sollte ihn Bayern und Tirol auf sich nehmen im
sletzten Akt des Krieges , im Augenblick des Zusammen-
chruchs. Wie sah es aber da unten aus : Der bayerische
Militärbevollmächtigte bei der Obersten Heeresleitung be¬

lichtet über eine völlige Zerstörung des „Durchhaltewil -
lens " gerade in V a y e r n . Der bayerische Ministerpräsi¬
dent setzt sich gegen den Durchmarsch einer preußischen
^Division nach Tirol zur Wehr , da die Stimmung in
Bayern das nicht mehr ertrage . Der Tiroler Nationalrat
Äks Sprecher des klerikalen, bäuerlichen Oesterreich , ver¬
langt kategorisch die Zurückziehung der „preußischen "
-Truppen , da man nicht gewillt sei , sich zum Kriegsschau¬
platz machen zu lassen und lieber die Entente ins
L a n d r u f e , als die Austragung des letzten Kriegsaktes
auf Tiroler Boden zu ertragen . Als dann der Bau des

' alten Staates zusammenstürzt, weil kein Mensch mehr
ihn hält , da weigern sich die bayerischen Coßmann -Eestal-

cken selbst dem flüchtigen bayerischen « König ein Nacht¬
quartier zu geben und verkriechen sich, wortlos , vor dem
Zorn der Revolution .

Der „Dolchstoß" ist damit in alle Winde verflogen,
llebrig bleibt nur ein großes Unrecht ander
deutschenArbeiterschaft . Im Zeichen des Dolch¬
stoßes hat man seit Jahren die Republik unter wühlt ,die Rechtsprechung mißbraucht, Erzberger und Eareis
niedergeknallt , Scheidemann mit Gift bespritzt , Rathenau
erschossen — im Zeichen des Dolchstoßes hat man seit
sieben Jahren die Wahlen gefälscht und ' die Leser der
„nationalen " Presie getäuscht ! Wird man sich jetzt
endlichdortdrllbengeschlagengeben ? Wird
man das Unrecht wieder gutmachen, mit dem man seit
Jahren die öffentliche Meinung vergiftet hat ?

Selbstverständlich denkt die „nationale Opposition"
nicht daran ! Es geht ihr gar nicht um den Dolchstoß,Mit Lachen wird man dort sagen : Der Dolchstoß ist tot —
es lebe der Dolchstoß !" Die nächste Lüge muß her Denn
es geht ja gar nicht um geschichtliche Wahrheiten — es
geht um die p o l i t i s ch e M a ch t ; und hinter der vater¬
ländisch " drapierten Maske der Herren um Coßmann
grinst die kalte Fratze des Profits . Darum geht der
Kamps!

- —

Ser Sindenbmg -Rumme! in Stuttgart
Das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold macht nicht mit

Stuttgart , 6. Nov. (Eig . Bericht.)
Die württembergische Staatsregierung gedenkt den Besuch

. des Reichspräsidenten von Hindenburg am 11. November in
' Stuttgart »u einer großen nationalistischen Demonstration aus¬
zugestalten. Der Riesenaufmarsch des schwarz-weiß-roten Würt -
'temberg vor dem Reichspräsidenten soll vor allem das Ansehen
des Staatspräsidenten Bazille wieder in neuem Glanz erstrah¬
len lassen , nachdem es in den Augen der „nationalen " Be¬
völkerung durch das Votum Bazilles für den Vertrag von
Locarno einen schweren Stoß erlitten bat . Das Schauspiel,
das Bazille dem Reichspräsidenten vorzusvielen beabsichtigt,
soll dadurch eine besondere Wirkung erzielen, daß aus Anlaß
des „Nationalen Feiertages "

, der mit besonderem
Behagen gerade am 11 . November gefeiert wird , sämtlich
Schulen ihre Pforten schließen und die Massen der Stuttgarter
Schuljugend samt ihren Lehrern dem „Festkomitee" zum Sva -
lierbilden zur Verfügung stehen . Di« „Vaterländischen Ver¬
bände"

, die Krieger - und Offiziersvereine und alle einwand¬
frei „nationale "

, d. h . republikfeindliche Organisationen wer¬
den dazu beitragen , die Demonstration des Herrn Bazille ganz
im Sinn der Erfinder in di« Tat umzusehen. Die Ortsgruppe .Stuttgart des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold, die sich im
Prinzip zum Empfang des Reichspräsidenten zur Verfügung
gestellt hatte , sah sich unter diesen Umständen veranlaßt , von
einer Beteiligung an diesem im Zeichen von Schwarz-Weib -Rot
stehenden Aufmarsch Abstand zu nehmen. — Die sozialdemo¬
kratische Landtagsfraktion wird bei dem offiziellen Empfang
des Reichspräsidenten vertreten sein .

- © - -

Sie gräfliche Siedin
Potsdam , ö. Nov. Im großen Schwurgerichtssaal des

Landgerichts Potsdam begann am Donnerstag der Diebstahls -
vroseb gegen die Gräfin Gllinor v . Bothmer . Die „alte Residenz"
war in fiebernder Sensationsstimmung . Vor den eisernen
Gittern des Gerichtsgebäudes standen Scharen von Menschen
und erwarteten voller Neugierde die in grober Toilette in
einem Privatauto anfahrende Repräsentantin der Potsdamer
Gesellschaft . Im Saal herrscht lebensgefährliche Fülle ; der
Zuschauerraum ist fast ausschließlich von Frauen besetzt. Mehr
als 35 Pressevertreter und 30 Zeugen sind anwesend. Soviel
Statisterie hatte die Gräfin kaum erwartet . Heiter lächelnd
nimmt sie hinter der Anklagebarriere Platz , mit ewig wech¬
selnder Miene und voller Pose.

Sehr ausführlich wird der erste ihr zur Last gelegte Fall
behandelt . Die Angeklagte war im Juni mit dem Polizei -
hauvtmann Hefter und einer Frau Dr . Dommer zu einer Kur
in Polzin . Man unternahm - Autofahrten und amüsierte sich,bis es eines Tages zur Katastrophe kam . Nach einer Ver¬
gnügungsfahrt vermißte Frau Dr . Dommer ihre Handtasche.
Sie erhielt sie wieder , aber es fehlte der Inhalt : 100 Mark .
Inzwischen entdeckte die Bestohlene, daß ihr aus ihrem Koffer
500 «4t entwendet worden waren . Nach einigen Tagen wurden
ihr wieder mehrere hundert Mark geraubt . Haussuchungen in
Polzin verstärkten den Verdacht auf die Gräfin ; auch Hefter
stand im Anfangsstadium der Untersuchung im Verdacht der
Mittäterschaft . Bei der Besprechung dieser Diebstablsaffäre
kamen die als sehr innig bezeichneten Beziehungen der Gräfin
Botbmer zu Hefter zur Sprache . Als der Vorsitzende die
„Innigkeit " an Hand recht eindeutiger Beispiele aus Briefen
der Gräfin demonstriert , sagt die Angeklagte lächelnd: „Nun,
wenn Sie mich kennen würden , so würden Sie das recht gut
verstehen.

" Di« Vernehmung der Frau Dr . Dommer ergibt
kein völlig klares Bild . Die Zurückhaltung der Zeugin wird
wohl zum Teil durch persönliche Gründe ktklärlich. Als
Zeug« in diesem Falle wird vor allem noch der öauvtmann
Hefter vernommen werden . Unter dem erheblichen Zeugen¬
aufgebot befindet sich auch der Gatte der Angeklagten , Graf
Bothmer , der erst jetzt von seinem Selbstmordversuch ge¬
nese» ist.

Berlin , 6 . Nov. In der heutigen Verhandlung im Prozeß
gegen die Gräfin Botbmer wurde der Mitangeklagte Haus¬
diener Otto Stans vernommen , der sich selbst al » Urheber der
der Gräfin zur Last gelegten Diebstähle in Polzing bezichtigte.
Der Staatsanwalt hielt dem Mitangeklagten unter allgemei¬
ner Bewegung vor , daß er in der fraglichen Zeit vom 23. Juni
bis 30. Juli in Altona in Haft gesefien habe. Stange er¬
klärte , man habe ihm seine Papiere gestohlen und ein anderer
habe unter seinem Namen im Gefängnis gesefien . Der Vor¬
sitzende wies Stange darauf bin , daß er wegen Meineids ver¬
urteilt werden könnte. Der Polizeibauptmann Hefter, der
über seine Beziehungen zur Gräfin Bothmer vernommen wer¬
den sollte, verweigerte die Aussage. (Grobe Bewegung .)

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifelretanatsKarlsnrhe

Willstädt A. Kehl . Samstag , 7. Nov ., abends 8 Ubr,
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genofien Trinks .

Appenweier : Sonntag . 8. Nov., abend» 7 Ubr, im „Bad .
Hof" Mitgliederversammlung , wobei Een . Trinks referie¬
ren wird .

Kehl : Auf die Sonntag , 8. Roo .» vormittags "/»II Uhr,
im „Schwarzwälder Hof" stattfindende Mitgliederversamm¬
lung , zu der Eenofie Trinks erscheinen wird , sei nochmals be¬
sonders hingewiesen. E» wird erwartet , daß alle Mitglieder »
ganz besonders aber alle Biirgerausschußmitglieder , anwesend
find.

Berghause« : Dienstag , 10. Nov., abends 8 Ubr , in der
„Kanne " Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag
des Genossen Trinks ; Thema : „Rückblick auf die Landtags¬
wahlen ". 2. Innere Angelegenheiten .

Wir erwarten , daß bei allen diesen Versammlungen kein
Parteimitglied fehlt . Außerdem sind Volksfreundleser hierzu
eingeladen . Das Parteifekretartat .

die Witwe
SKHBRKHUPAKr

DEUTSCH-

^Schoa des Kindes wegen werde ich ihn vehŵ

.•.X»»4 - -
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Aus dein Freistaat Baden
Schreck - der Schrecken des Landtages

®in sozialdemokratischerLandtagsabgeordneter schreibt
Da haben wir durch die Oktoberwahlen dieses

Mres eine feine Nummer in den Landtag bekommen :
. '" Kommunisten Schreck aus Mannheim , Metall -
Mer von Beruf ! Er übertraf in den verflossenen zwei
^ Zungen des Landtags in Zwischenrufen und sonstigen
Bemerkungen sogar den schimpfgewaltigen Ritter !
M das will schon etwas heißen. Dieser Schreck benahm
E? derartig unparlamentarisch , daß ihm der Zentrums -
uyrer Dr . Schofer sagen mußte : Er (Schreck ) solle erst
rnen , sich einigermaßen manierlich zu benehmen, ehe

^ mit seinen unsinnigen Zwischenrufen den Landtag
. Wellige! Und von sozialdemokratischer Seite rief man

^u , der Landtag dürfe nicht mit einer kommunisti-
Mn Versammlung verwechselt werden ! Als die Präsi -
JNtenwahl vor sich ging und der Zentrumsabgeordnete
• Baumgartner wiedergewählt wurde , wagte dieser
Wge Abgeordnete die schnodderige Bemerkung : „Die

imb (also die Abgeordneten des Landtags ) , fressen
Schofer aus der Hand ! "

Er wußte nicht einmal , daß es nicht üblich ist, im
iw ‘ainent 3 U klatschen ! Als sein Nachbar Ritter den
Minunistischen Antrag auf Haftenlassung des Abg.

lemer begründet hatte , war er davon derartig entzückt,
er ostentativ mit den Händen klatschte . Der Land -

I^ ^präsident untersagte ihm das natürlich , aber die Be-
yrung wird bei Schreck nicht viel helfen,

j, - .Sogar feine eigenen Parteigenossen kompromittiert
„sympathische " Arbeitervertreter . Als bei der

^ datte über den Steiner am Donnerstag vormittag
M der Name des früheren kommunistischen Abg . Bock
& nannt wurde und die Sozialdemokratie den Kommuni -
to öurief : Den wollt ihr ja gar nicht wieder im Land -

0 haben, scheute sich Schreck nicht , dem Bock den kom-
^ " lstischen Fußtritt zu geben, indem er bemerkte:

jawohl , Ihr (Sozialdemokraten ) wollt
^ N Bock haben , damit er wieder einen
r ° " sprung machen kann !" Fast möchte man
toh Pfui Teufel über eine solche innere Ver-
n ;SHnÖ und eine Verwilderung der Sitten im kommu -
" ' stischen Lager .
v Die Sache kann also in den weiteren Sitzungen des

«Ndtags , wenn Schreck in diesem Tone fortfährt , heiter
°rden . Man ist schon auf Schrecks Jungfernrede

x^ nnt . Da wird wohl Ritter ein Waisenknabe blei-

inJ ?rn! .c Arbeiter , die solche Vertreter in eine parla -
di»

"Mische Körperschaft schicken ! Der Arbeiterstand ver-
Mr die höchste Ehrung im Staate . Leute , wie dieser

"" ?ck, sind völlig unwürdig , Arbeitervertreter zu sein .

rin-
*

Ankommensteuervorauszahlungeuder Landwirte. Nach
fta» ? etor"nun 0 des Reichsfinanzministcrs sind die am 15 .

^ källigen Einkommensteuervorauszablungenfür die
unht *e

. "us dem Betrieb von Landwirtschaft , Gartenbau
iend lustigen nichtgewerblicher Bodenbewirtschaftung im lall¬
st .2 " br erst am 15. Dezember zu entrichten . Bis zu die -
, g2-. "^llvunkt werden den Landwirten die Steuerbescheide für

chohl durchweg bereits zugestellt sein , sodaß nach dem
berechnete Borauszablungen nicht mehr in Frage

Wird
^ ie Höbe der von da zu leistenden Vorauszahlungen

o 'n den Steuerbescheiden bestimmt angegeben sein .
- © -

Jugend und Sport
EoischeidimMiel »m den Melluagdmeiker

" dieser Stelle sei noch einmal daraus hingewiesen, daß
« onntag, 8. Noo., auf dem Sportplatz des Grün -

®utlrh •? * § ubball - Bereins nachmittags 3 Ubr das
S Q

‘ l7ei"un0sfBieI um die Abteilungsmeisterschaft zwischen
Eibei » ^ ^ Durmersheim I stattfindet. Es wäre für die
I^

'umuhballbewegung ein Markstein in seiner Fortentwick -
' “

x
e
-nn Qus diesem Anlaß alle die Genossen anwesend

Ni» « d >e Svort betreiben, Svortvlätze besuchen, aber jedoch
Sötten un êten Reiben stehen. Wenn sie bis jetzt die Ausrede
recht v.’.

** wird nichts bei uns geboten , so gilt es diesmal erst
8'0e t -

, (" ""d hat noch nie gegolten, und dieses wird der mor -
n»ch aufs Beste wieder beweisen . Darum kommt alle
kleine Mwinkel , lbr werdet eine gute Lehre erhalten. Das

" Eein der Unentwegten wird sich freue » an cuerm
det.

^ n denn es weiß , daß ihr bald zu ihnen gehören wer -
»eitim,» °uf nach Erünwinkel Um 2 Uhr spielen die Ju -

annschaften Erünwinkel — Union. L. Br.
- 0 -

Gewerkschaftliches
der Verhandlungen des 12. Kongresses der Ge-

e!L Deutschlands (2 . Bundestag des Allgemeinen
3l . werkschaftsbundes ) abgehalten in Breslau vom
Berlao?^ ! bis 4 . September 1925 , 344 Seiten . 1925 Berlin ,
Zitzen ^ !?Hschaft des ADGB . Preis gebunden in Eanz-
bält n-x'^O Mark , broschiert 5,30 Mark . Das Protokoll ent¬
min Np, , ? . den stenographisch aufgenommenen Verhandlungen
? leß « » . "Mis der Kongreßteilnehmer sowie alle dem Kon -
i »Uer N^^ gten Anträge und Entschließungen . Den Bres-
itz. sie ndlungcn kommt eine ganz besondere Bedeutung
'eilen , , „^ en über die oft angeseindete taktische Linie zu ur-
M d; , "?. ssch eingehend mit der Wirtschaftslage zu befassen
ichakt an ^ llforüche der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter-
- londer - "^ ins Stocken geratene sozialpolitische Gesetzgebung
"der den betonen , sowie eine verbindliche Entscheidung
, ^werki» ^-?""lährigen Organisationsstreit zu treffen . Jedes
"Ngen Nlltglied sollte sich deshalb mit den Verband-

cs Kongresses vertraut machen.

Don den Wirsschastskämvfen
tz ,

®*c Lage in der chemischen Industrie
ij** chew!^ '̂ 5’ Rov. Besprechungen über den Lobnstreit in
i

1̂ smitVif(J en
„2 »dnftkie. Zur Unterrichtung des Reichsar-

? der über den Lohnstreit in der chemischen Industrie
?a teit die

^
m . Messen -Nassau und des Freistaates Hessen

**<:{* „ „
“^eien beute zu einer unverbindlichen Aussprache

" ^britsministerium geladen . Die Bemühungen des
r ' ÖCS

. Reichsarbeitsminifters, Oberregierungsrat
Einigung herbeizuführen , führten zu keinem

OerMünchenerOolchftoßprozeß
Gutachten der Sachverständigen

München , 5 . Nov. (Eig . Bericht .)
Mit dem Major a . D. Erich Volkmann, seit 1919 im

Reichsarchiv beschäftigt , kam am Donnerstag der erste Sach¬
verständige des Klägers Cobmann zu .Wort. Volkmann
wurde zu diesem Eutachteramt berufen , weil er vor einigen
Jahren ein Buch „Marxismus und Heer" geschrieben bat , in
dem er zu dem Ergebnis gelangt , daß zwar nicht die Mehr¬
heitssozialdemokratie, wohl aber die USP , die an Dolchstoß¬
handlungen, die auf den Verlauf des Krieges von wesentlicher
Bedeutung waren, beteiligt war. Der Sachverständige hat
selbst trotz seines noch verhältnismäßig jugendlichen Alters
eine sehr hohe Meinung von sich , denn er behauptete nicht
mehr und nicht weniger als daß, so wie er die Frage aufge¬
rollt habe , sie noch von niemandem ausgestellt und auf histo¬
rischer Grundlage nachgevrüft worden sei . Wie dem auch sei,
man muß anerkennen , daß er alles , was er nur irgendwie an
Reden von Sozialdemokraten oder Linksradikalen gefunden
und an offiziellen Parteiveröffentlichungen erwischen konnte ,
peinlich genau exorbiert hat? sodaß ihm kaum etwas entgangen
zu sein scheint, was er fixt die Stützung seiner Theorie irgend¬
wie brauchen konnte . Dagegen muß man seine von Selbst¬
kritik unberührte Anmaßung zurückweisen, mit der er die welt¬
umspannende Idee mit der sozialistischen Weltanschauung und
der gesamten Arbeiterbewegung beurteilen zu können glaubt,
ohne sich selbst jemals aktiv mit diesen Dingen beschäftigt zu
haben .

*
Das Gutachten des Herrn Bolkmann begann mit der Fest¬

stellung , daß der Nachweis, die Hauptfübrer der USP hätten
die Dolchstoßhandlungen propagiert nud in die Tat umgesetzt,
bereits erbracht sei , denn die verantwortlichen Führer seien
gewesen Kautsky, Haase , Dittmann , Ledebour und Frau
Zietz. Wenn die Haltung der Mebrbeitspartei , der freien
Gewerkschaften , von Anfang bis zu Ende des Krieges von dem
festen Willen geleitet war, das Vaterland zu verteidigen und
sich von dieser Linie nicht abbringen zu lassen, so ist die sozial¬
demokratische Minderheit, ausgehend von der ablehnenden
Stellung zu den Kricgskrediten, im weiteren Verlauf des
Krieges zu einer Haltung gelangt , die man als revolutionär
bezeichnen muß . Das Interesse des internationalen Prole¬
tariats bat mehr gegolten als das Schicksal der Nation . Sie
benutzte bewußt eine Reibe von Mitteln , um die Landesver¬
teidigung zu schädigen . Das gilt nicht nur von den links¬
radikalen Gruppen , sondern auch von der USP . Ich behaupte
aber nicht, daß die Führer der USP jedes nationalen Emp¬
findens bar gewesen seien und daß sie die Niederlage Deutsch¬
lands gewünscht hätten. In den politischen Streiks hielt sich
nach außen hin die USP zunächst vorsichtig zurück , später bat
sie sich dieser Streiks umsomehr bedient , um Deutschlands
Widerstandskraft moralisch und materiell zu schwächen . Den
Januarstreik 1918 halte ich für den ersten groben Vorstoß des
revolutionären internationalen Gedankens in Deutschland .
I » der Frage der Beteiligung der USP -Führer an der
Marinemeuterri des Jahres 1917 liegt die Sache jo , daß rin
absolut schlüssiger Beweis für die Beteiligung der offiziellen
Parteileitung der USP nicht vorliegt . Feftzufteben scheint
aber , daß die USP -Organe in Kiel und Wilhelmshaven genau

gewußt haben , welch revolutionäres Element in grobem Mab- ',
stabe innerhalb der Marine emvorwuchs . Die USP hat auch
zweifellos um die allgemeine Waffenbeschaffung für die Revo¬
lution gewußt. Direkt daran beteiligt war ja Ledebour . Die
revolutionäre Verhetzung des Heeres selbst ist unbedeutend ge¬
blieben. Ich glaube, daß sie überhaupt nicht organisiert vor¬
handen gewesen ist. Die Oberste Heeresleitung hätte sich das
auch nicht gefallen lassen . Eine Reibe von Vecinflussungs-
versuchen sind aber auch hier Tatsache.

Bei der Frage der Auswirkung des Dolchstoßes » eia Aus¬
druck, den dieser Sachverständige für sehr unglücklich hält , er¬
klärte er : Wer wollte entscheiden , welche Ursachen die maß¬
gebenden für die deutsche Niederlage gewesen sind? Mit an
erster Stelle stehen die schwierigen Ernährungsverhältnisse, die
materiellen Entbehrungen aller Art. Dann die Schwäche der
Regierung und die moralische Schwäche im Volke selbst. Wei¬
terhin kommen in starkem Maße in Betracht die Jrrtümer
der Obersten Heeresleitung ; auch ich bin überzeugt , daß der ,
Bogen überspannt worden ist und daß der Weg des Frieden»
allzu zögernd und dann hinterher allzu hastig betreten worden ,
ist. Ich leugne auch nicht, daß das militärische System schwere
und verhängnisvolle Schwächen gehabt hat. Es gibt also §
eine unendliche Kette von Ursachen des Zusammenbruches .
Unentschieden ist und wird wohl auch bleiben die Frage, welche ,
Ursache die entscheidende gewesen ist . Ebensowenig kann aber
geleugnet werden , daß eine unendliche Reihe von Handlungen^
der linksradikalen Gruppen und der USP begangen worden
ist durch Zermürbung und Unterwüblung von Heer und Hei¬
mat, weil diese Leute eben auf Seiten des internationalem
Proletariats gestanden haben . Mindestens ein Drittel aller
sozialistischen Führer standen auf diesem Boden. t

Den Vorwurf der objektiven und bewußten Geschichts-
'

fälschung der „Süddeutschen Monatshefte" hielt der Sachver¬
ständige in keiner Weise für erwiesen. Wohl habe er den Ein¬
druck, daß diese Hefte sorgfältiger redigiert hätten werden
müssen. Bedauerlich sei , daß die Begriffe der Mchrbeits-
sozialdemokratie und der USP nicht strenger auseinander- ,
gehalten worden sind. Aber das sei nur ein redaktioneller
Mangel und keine böswillige Vermengung. Allerdings lasse
sich gegen einzelne Stellen auch der Vorwurf der objektiven
Unrichtigkeit erbeben .

In der anschließenden Fragestellung erklärte der Sachver-^
ständige , er habe auf Grund eines ihm zur Verfügung stehen¬
den ausgezeichneten Aktenmaterials die Ueberzeugung , daß miii
durch das Bündnis zwischen der Sozialdemokratie und der
Obersten Heeresleitung am 11. November 1918 (also Ebert-r
Eroener) Deutschland von dem Bolschewismus gerettet worden
sei . Weiterhin gab der Sachverständige auf eine Frage Hirsch - ^
bergs zu, daß in eine historische Abhandlung — und das wollen
die Dolchstoßhefte sein , wie es im Vorwort steht — das Wort
„Dolchstoß" nicht hineingehört, sondern nur in den politischen
Tageskampf. Weiterbin gab er zu , daß revolutionäre Bücher
wie die von Richard Müller. Barth etc . nicht als historisch
einwandfreies Quellenmaterial benutzt werden dürfen. Er
gestand schließlich zu , das Buch von Richard Müller selbst gar
nicht gelesen zu haben .

Ablehnung eines Schiedsspruches durch den Verband
der Metallindustriellcn

Berlin , 6. Rov. Der Verband Berliner Industrieller
hat den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Großberlin
abgelebut . Der Spruch steht eine Erhöhung der Tarif¬
sätze nm 4 bezw . 3 Pfennige vor . Der Verband erNärt, daß
die schwierige wirtschaftliche Lage jede weitere Belastung der
Betriebe ausschliebe .

Neue Stillegungen im Ruhrgebiet
Rach Blättermeldungen aus Selsenkirchen werden

am 1. Dezember die zum Mannesmann -Kouzern gehörigen Ze¬
chen „Joachim" und „Kray" stillgelegt, wodurch 159 9 Ange¬
stellte und Arbeiter beschäftigungslos werden . Gleich¬
zeitig wird die ebenfalls zum Mannesmann-Konzern gehörige
Zeche „Consolidation" in Ec 'senkirchen, ferner die zur Rhein-
Elbe-Union gehörige Zeche „Pluto " zur Stillegung kommen.
Im ersteren Falle werden 32 9 9, im zweiten Falle 3999 Ar¬
beiter erwerbslos. - ® -

Vermischtes
Die Not der Künstler

Berlin , 6. Nov . Der Reichswirtschaftsverbandbildender
Künstler Deutschlands hielt gestern abend hier eine Versamm¬
lung ab, die sich mit der wirtschaftlichen Rot der Künstler be¬
schäftigte . Alle Redner des Abends schilderten die traurige
Lage der bildenden Künstler in den düstersten Farben und
appellierten dringend an die Hilfe der Regierung. Professor
Franz Balutschek entwarf unter dem Eindruck des Selbstmor¬
des eines jungen talentierten Künstlers, der für 14 999 M
Keramiken und Bronzen hintcrließ, die er nicht verkaufen
konnte, ein Bild von den großen Entsagungen und Entbeh¬
rungen, unter denen beute Tausende von Künstler leiden,
Rechtsanwalt Koldin, der Syndikus des Verbandes, hob her¬
vor , daß die Ausbeutung der Künstler seitens gewisser Ver¬
leger und Kunsthändler beute ungeheuerlich sei . Zum Schlüsse
wurde eine Resolution, die die Forderungen des Abends for¬
mulierte, einstimmig angenommen .

Aus Versehen auf freien Fuh gesetzt
Berlin , 5. Noo . Der verwegene Handstreich , daß falsche

Kriminalbeamte zwei Kassenboten verhafteten und im Auto
zum Polizeipräsidium fuhren und dort um 20 000 . tt beraub¬
ten , gelangte heute zur Verhandlung vor dem Schöffengericht
Berlin Mitte . Wegen Amtsunterschlagung und Betrugs war
der frühere Sicherheitsvolizist Wilhelm Berger angeklagt,
während sein Mittäter bisher noch nicht ergriffen wurde . Als
Berger aus dem Untersuchungsgefängnis vorgeführt werden
sollte , stellte es sich heraus, daß er am Samstag nach Ablauf
der vierwöchigen Saftfrist aus Versehen entlassen worden war.
Trotzdem erschien Berger, wohl in der Annahme, daß die
Sachen infolge seiner Freilassung für ihn günstig stehe, pünkt¬
lich zur Verhandlung. Er wurde jedoch sofort wieder in Haft
genommen . Der Staatsanwalt begründete dies mit der zu er¬
wartenden Höh der Strafe .

Umgruppierung der englischen Besatzungsarmee
Köln» 7 . Nov. Wolffs westlicher Prooinzdienst meldet :

Wie uns mitgeteilt wird , werden als neue Standorte für die
englische Rheinarmee die Kreise Wiesbaden-Stadt . Wiesbaden-
Land, LangeuschwalSach und die Städte Biberich , Idstein und
Königstein vorgesehen . Der englische Gebietsteil wird alle
nassauischen Teile südlich der Lahn mit Ausnahme der Kreise

Diez , St . Goarshausen. Rüdcsheim und des besetzten Teiles
des Kreises Limburg umfassen .

Tschitscherin in Berlin
Berlin » 6 . Nov. Der russische Volkskommssar für Aeuße -

res Tschitscherin hat seine Wiesbadener Kur unterbrochen und
ist heute abend in Berlin eingetroffen. Er wird am Samstag
an dem Empfang teilnehmen, den die Berliner russische Bot¬
schaft zum Gedächtnis der russischen Revolution veranstaltet.

Schwerer Autounfall
Meißen, 6 . Nov. Am Mittwoch nachmittag stieb das

mobil des Regierungsrates Dr. Wahl aus Dresden in der ,
Nähe des Ortes Vrockwitz mit dem ihm auf seinem Fahrrad
entgegenkommenden Oberlehrer Winkler aus Sörnewitz zu¬
sammen . Das Auto fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum .,
Die Insassen waren die Mutter Winklers und seine Frau, so¬
wie ein Baumeister namens Poppe, sämtlich aus Dresden.
Sämtliche Insassen wurden schwer verletzt und mußten , ins
Krankenhaus Meißen übergefübrt werden ; doch starb die Mut¬
ter des Herrn Wahl. Winkler erlitt einen Schädelbruch .

Unzuverlässiger Polizeibeamter
Berlin , 6 . Nov. Polizeiwachtmeister Schmidt , der sich als

Rechnpnasfübrerbei Gehaltszahlungen von drei Revieren Un¬
regelmäßigkeiten zuschulden kommen ließ und wiederholt Kom¬
munisten Akten zugeführt batte, wurde vom Schöffengericht
Berlin Mitte zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Daneben wurde
ibm die Fähigkeit zur Begleitung öffentlicher Acmter abge¬
sprochen.

Lustmord an einem achtjährigen Mädchen
München , 6 . Nov. Zu dem gestern gemeldeten Lustmord

an dem achtjährigen Mädchen in Hart bei Garching (Obcr-
bayern ) ist noch zu melden , daß unter dem Verdacht der Tä¬
terschaft der Schuhmacher Heinrich Huber verhaftet worden ist.
Es wird angenommen, daß er das Kind in seinem Hause miß¬
brauch und es dann in einen Sack gesteckt , in den Wald ge¬
tragen und cs dort getötet hat . Huber leugnet zwar noch die
Tat , gab aber zu, das Kind schon am Vormittag bei sich gehabt
zu haben . Huber hat wegen Raubüberfalls bereits eine Zucht¬
hausstrafe von 12 Jahren verbüßt .

Dr . Wirth wieder in Deutschland
Frciburg i . Br ., 6 . Nov . Wie wir erfahren , ist Reichs¬

kanzler a . D . Dr . Wirth von seiner Fahrt nach Amerika beute
nachmittag in Bremen eingetroffcn. Er begibt sich sogleich
nach Berlin .
Ein kommunistischer Reichstagsabgeordneter verhaftet

Wie di« Blätter aus Stuttgart melden , ist auf An¬
ordnung der Stuttgarter Staatsanwaltschaft der kommuni¬
stische Abgeordnete des Reichstages Rosen bäum wegen
eines in der „Südd. Arbeiterzeitung" erschienenen Artikels
„Auf zur Parteioffensivei " verhaftet worden .
In den Ausführungen des Artikels wird der Tatbestand eines
Verbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat erblickt.

Der Kaiser von Annam gestorben
Paris , 9 . Noo. Nach einer Haoasmeldung aus Saigon

ist der Kaiser von Annam gestorben .
» ll>» » >WW» WW» WWW>WWM» » W» » >W» W» >

Der heutigen Nummer de« „Volksfreund " ist dk»
»chtseitige Dilderbeilage

«.Vott und 3 *^*
der 45. Woche beigelegt .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 7. November

Geschichtskalender
7. Nov. : 1818 Proklamierung der bayerischen Revublik . —

1822 : Bayern : Lerchenfeld gebt. Knilling wird Ministerpräsi¬
dent . — 1823 Hitler -Ludendorff-Putsch in München.

8 . Nov. : 1306 fDer Dichter Heinrich Seidel in Grob
Lichterfclde. — 1317 Sieg der Revolution in Petersburg .
1818 Revolution in Nord- und Nordwestdeutschland.

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion . Die Mitglie

der werden auf Montag abend 7 Ubr zu einer Sitzung in den
kleinen Rathaussaal eingeladen . Das Erscheinen aller Mit¬
glieder ist dringend erforderlich.

Bilder von der Straße
' i .

Die und da führt mich der Spaziergang mit meinem klei¬
nen Jungen eine schöne Waldstraße hinan . Da sehe ich öfters
einen hageren , abgezehrten jüngeren Mann mit seinem Mädel
chen. Wie es meistens geht, die Kinder werden Bindeglieder
Sie lächeln sich zu , winken sich mit den kleinen Händchen und
bringen so auch die Erwachsenen zueinander . Er klagt mir
sein Leid, die Lunge krank mit Tuberkulose, wahrscheinlich
auch schon der Darm . Er winkt ab . als ich ihn trösten , ihm
Hoffnung machen will . „Das hat mir die Kriegs - und In¬

flationszeit eingebrockt . Ja , wenn ich eine gescheite Wohnung
gehabt hätte , Luft und Sonne , ein Gärtchen ein kleines Eigen¬

sheim . Ich glaube , für mich ist nun alles zu spät .
" Mir fiel

der Ausspruch der alten Leute ein : Wenn der Herbstwind das
Laub von den Bäumen fegt, dann nimmt er auch die Schwind¬
süchtigen mit . Heute, nach drei Wochen , trauert eine jung«
Frau , und ein kleines Mädchen begreift nicht, warum der Vater
nimmer kommt .

So sehnen sich Tausende nach Licht , Luft und Sonne , und
Tausende müssen dahinsiechen, weil man ihnen keinen Platz
cm der Sonne geben will .

II .
Tiefdunkle Nacht. Wir streben heim, dem warmen Bette

zu . Da hören wir von fern langgerogene Tön« : „Fm schönsten
Wiesengrunde " . Es ist der typisch« gröhlende Gesang der Be
-trunkenen . An der Ecke ist ein Wirtshaus . Wer weiß, was
di« drinnen zu vergessen suchen ! Wohnungsnot . Arbeitslosig¬
keit , Krankheit und andere Nöte . Wie wir um die Ecke biegen,
steht da eine abgehärmte , arm« Frau , mit ihrem zehnjährigen

.Töchterlein . „Geh hinein , sag ihm, daß du Hunger hast.
'Sag '

, die Mutter warte draußen , er soll kommen .
" Es kostet

das kleine Ding eine große Ueberwindung ; aber es geht.
-Gleich ist es ihm nicht gelungen ; denn wir schauen eine kurze
»Zeitlang vergebens um, aber vielleicht hat es den Vater doch
noch herausgebracht .

III .
In der Straßenbahn . Unwtllkürlich mustert man bei

schwächerem Verkehr seine Mitfahrenden . Erschreckt bleibt
mein Blick auf dem Geficht eines sechsjährigen Mädchens hän¬
gen, das voller eitriger und blutiger Geschwüre ist. Die Mut¬
ter des Kindes fängt meinen Blick auf und ihr Gesicht, das
deutliche Spuren von Kummer trägt , wird blutrot . Meine
Ahnung wird Gewißheit : Sas Kind hat die Sünden eines sei¬
ner Eltern zu büßen . Wieviel solcher Kranken , große und
kleine , verbergen die Krankenhäuser : Opfer der Wohnungsnot
und eines der immerhin noch billigsten Vergnügen , des wahl¬
losen Geschlechtsverkehrs.

Wenn man all das soziale Elend auf sich wirken läßt , siebt
man oft vor Unfaßlichem. Seine Beseitigung bängt von der '

Lösung der sozialen Frage ab . Seine Linderung ist mit eine
Aufgabe der Frauen , die in Selbsterziebung und in Mitarbeit

, in Wohlfahrtsorganisationen und im öffentlichen Verwaltungs¬
körper besteht. M . S .

Der Herr Studios als Gisenbahnbamat
Die Köpenickiade eines Karlsruher Studenten

Ueber folgende gelungene Köpenickiade wird der „Franks .
Ztg .

" aus Ludwigshafen berichtet :
Wurde da in der vorigen Woche ein angeblicher Eisen-

bahnbaurat Welker verhaftet . Viele Monate — nicht etwa nur |
einen Tag — versetzte dieser falsche „Eisenbabnbaurat " das
gesamte Personal der Eisenbahn in Angst und Schrecken . Alles
zitterte vor ihm . Ganz einerlei , ob er sich nun auf den Bahn¬
höfen, in den Zügen , auf Lokomotiven oder fönst irgendwo
leben lieb , kontrolliert hat der „Eisenbabnbaurat ^ den gesamten
Baubetrieb , nicht nur in Ludwigsbafen a. Rb ., sondern in
der ganzen Pfalz . Ob er auch im Ludwigshafener Direktions¬
gebäude Kontrollen mit Erfolg vorgenommen hat , konnte bis
zum Augenblick noch nicht festgestellt werden . Tatsache ist , daß
er einen groben Teil des Personals fortwährend in grober
Erregung hielt . Nicht nur tagsüber veranstaltete der Hoch¬
stapler Kontrollen , auch in jeder Stunde der Nacht mußte das
Personal solcher Kontrollen gewärtig sein . Mehr als einmal
kam es auch vor , daß sich Welker auf irgend eine Lokomotive
schwang , hier scharf kontrollierte , dem Lokomotivführer die B >«-
dienung abnahm und selbst wie der Teufel davon fuhr . Wie
der vollendetste Lokomotivführer stellte er sich dabei an , wel¬
chem Umstand es schließlich auch zu verdanken ist , daß kein
Unglück passierte. Ganz selbstverständlich hat die Tätigkeit des
„Eisenbahnbaurats " oft Kopfschütteln verursacht. Kein Mensch ,
selbst höhere Beamte nicht, wagten aber gegen den Herrn auf¬
zumucken . Alles stand gewissermaßen, mit den Händen an der
Hosennaht stramm vor ihm . Wie die Gerüchte wissen wollen,
soll der Herr „Eisenbahnbaurat " Welker ein Schüler der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe sein . Seit Jahren soll er
während seiner Ferien derartige „Tätigkeiten " ausüben . —
So wird aus gut informierten Eisenbahnerkreisen berichtet.
Bei der ganzen Geschichte ist nur das eine bedauerlich, daß
dieser Mensch diese Komödie so lange durchführen konnte, ohne
daß einer der maßgebenden Herren von der Eisenbahndirektion
Ludwigshafen sich zum Eingreifen veranlaßt gesehen hätte .

Die Revolutions -Feier
mit Weihe der Parteifahne

morgen toonrttag abend 6 Uhr im großen Saale der
städt . Festhalle muß Massenbesuch aufroeisen . Folgendes
hübsche Programm ist aufgestellt :

1 . Freiheitsmarsch aus „Rienzi " (Musikverein Karlsruhe ) .
2 . Rezitationen (Staatsschauspieler von der Trenck ) ,a) Prometheus , b) Ich Habs gewagt , c) Entstehung der Mar¬

seillaise aus „Oberlin "
, 6) Der schlafende Riese, e) Glaubens¬

bekenntnis .
3 . „Hymne an di« Freiheit "

, Männerchor (Arbeitersänger -
kartcll Karlsruhe .

4 . Arbeiter -Marseillaise (Musikverein Karlsruhe ) .
5. Rezitationen (Staatsschauspieler von der Trenck )

a) Es kommt dein Tag , b ) Marx -Zitate , c) Neues Ziel ,d) Gesang der Völker.
6 „Völkermai", gemischter Chor (Arbeitersängerkartell

Karlrsuhe ) .
7 . Festansprache (Reichstagsabgeordneter Genosse Georg

S ch ö v f l i n , Karlsruhe ) .
8. „Sozialistenmarsch" (Allgemeiner Gesang) .
3 . „Krönt den Tag "

, Männerchor (Arboitersänserkartell
Karlsruhe ) .

10. Weihe der Fahne .
11 . „Die Internationale " (Musikvcrein Karlsruhe ) .
12. Fackeltanz.

Der Eintritt beträgt nur 50 ^ im Vorverkauf , besorge'
ich daher jeder Besucher , eine Karte im Vorverkauf .
Nach der Abwicklung des Programms ist noch Tanz .

*
Die im Vorverkauf nicht abgesetzten Karten find um halb

5 Uhr in der Festballe an Een . Lang zurückrugeben ; »ugleich
Abrechnung.

Alle Vorstandsmitglieder werden gebeten , sich um H5 Ubr
einzufinden.

Die Vorstände der mitwirkenden Vereine werden ersucht ,
ich um 5 Uhr bei Gen. Lang zu melden, um die Eintritts¬
karten für die mitwirkenden Mitglieder in Empfang zu neh¬
men.

Programme mit Liedertext am Saaleingang . Der östliche
Garderobeeingang bleibt gesperrt.

Während des Festaktes findet keine Restauration statt -
Während des Tanzes wird im Saal offener Wein , im Bier
tunnel Bier ausgeschänkt; das Biertunnel wird um 8 Uhr
eröffnet.

Kinder unter 14 Jahren haben weder zur Feier noch zum
Tanz Zutritt .

*
Die Arbeitersänger werden gebeten , sich an der um 11 Uhr

im Friedrichsbof -Saal stattfindenden Generalprobe restlos
zu beteiligen .

Aochmals : Sin netter Betriebsrat bei 3nnter & Ruh
Karlsruhe

Gen. Deißler schreibt uns : Die moralischen Hiebe, die
ich der Redaktion des Revolverblättchens von Rubels Gnaden
nebst ihrem Schützling Gustav Schmitt seines Zeichens Milch¬
händler in Büchig, versetzte , haben gewirkt . Ich habe weder
Zeit noch Lust, mich mit einem Menschen herumzustreiten , der
ich brüstet , 25 Jahre organisiert zu sein , und in Wahrheit nach

kaum öjähriger Mitgliedschaft wegen rückständigen Beiträgen
gestrichen wird , der seinem Sohne weiterbin verbietet , sich zu
organisieren . Ob ich als Betriebsrat etwas tauge , haben meine
Kollegen im Betrieb zu untersuchen, aber kein Milchhändler .
Im übrigen stelle ich nochmal fest, daß der Beschluß des Be¬
triebsrats einstimmig mit Einschluß des kommunistischen Ar¬
beiterratsmitglieds gefaßt wurde , Um den Ausschlubantrag
gegen I . mögen sich Leute i . la Schmitt nicht kümmern, denn
dies ist Sache der Organisation . Der Arbeiterrat bat aber
keine Lust, sich von jedem xbeliebigen Schreier beleidigen zu
lassen . Daß ich lleberstunden ohne Zustimmung der Beleg-
chaft der Firma bewilligt hätte , ist eine glatte Erfindung ,

allein von einem notorischen Lügenblättchen kann nichts an¬
deres erwartet werden , als zu verleumden . Möge die Re¬
daktion sich einmal bei ihren eigenen Parteifreunden erkun¬
digen , wie man Werkstattbeschlüsse durchbricht und Ueber-
tunden schindet , dann wird sie nicht mehr schreien : „haltet den
Dieb". Oder doch ? ? Im übrigen denke ich Leuten a la Sch .
gegenüber wie Götz von Berlichingen .

Gewerkschafiskartell Karlsruhe
Am nächsten Dienstag abend 8 Ubr findet der erste Bil¬

dungsvortrag statt Koll. Eisler - Stuttgart wird über
„Das Arbeitsrecht " sprechen . Es darf erwartet werden,
daß der Besuch ein recht guter wird, denn diesen wichtigen
Vortrag sollte sich jeder Gewerkschafter anhören .

Arbeiterjugend . Am Sonntag nachmittag 4 Ubr trifft
sich die Fahnendelegation (bestehend aus dem jeweiligen Gruv -
penvorsitzenden oder dessen Vertreter ) mit dem jeweiligen
Gruppenwimvel und unserem Kampfbanner im Waldheim .
Von dort begibt sich die Delegation zur Festballe zur Teil¬
nahme an der Weibe der Parteifahne .

* Eine empfindliche Störung in der elektrischen Strom¬
zufuhr machte sich gestern abend bemerkbar, denn von 6—3
Uhr war die Mittelstadt in Dunkel gehüllt . Nur Knopf und
Tietz , die über besondere Leitungen verfügen , verfügten über
Licht , während die ganze Kaiserstrabe und Umgebung lichtlos
war . Es mußte deshalb in den Geschäften und Privatwoh¬
nungen , soweit nicht Gasbeleuchtung vorhanden war , wieder
zu den alten Beleuchtungsmitteln , zur Kerze und der Oelfunzel
gegriffen werden . Die Ursache der Störung war eine defekte
unterirdische Leitung . Nickt betroffen davon wurde die
Straßenbahn , deren Stromzufuhr aus einer anderen Leitung
erfolgt .

* Verkehrsstatiftik . Um die Straßenverkebrsverhältnisse
festzustellen , befanden sich gestern an den verkehrsreichsten
Straßenkreuzungen Schutzleute, die die Zahl der vorüberfah¬
renden Verkehrszeuge (Auto- , Straßenbahn , Motorräder ,Fahrräder , Fuhrwerke ) notierten .

* Colosseum . Das erste Variete -Programm dieser Soi«^
zeit ist bestens zusammengestellt, es zeichnet sich durch eine
gemein grobe Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit aus . Die
sucher kommen während der drei Stunden , in denen das PA
gramm vorüberzieht , aus dem Schauen und Staune «
heraus . Es ist gediegene Varietekunst , die geboten wiA
keine Spitzenleistungen von Akrobaten usw ., aher was «*•
Künstlerinnen und Künstler bringen ist gut , erstklassig , saube*
und schön aufgemacht und einwandfrei nach jeder Richtu ^
bin . Ilse Ellfeld singt mit einer tiefen wohlklingend«»
Altstimme einige recht hübsche Lieder ; Wong - TbiAT s ch i n g führt chinesische Eankeileien vor , seine Gewandtb«n
im Verschwinden- und Erscheinenlassen von Gegenständen eP
regt allgemeines Staunen und allseitige Bewunderung .
gezeichnete Springer und Equilibristen sind die Sechs ® * '
brüder Maschino ; die Ruhe und Sicherheit , mit der d>«
6 jungen Turner ihre schönen Hebungen vorführen , ist fW®*
nen-wert . Ein Verwandlungskünstler , der sich den Crp ®
seiner Zunft zur Seite stellen kann, ist Nicola Luvo ; «*
ist fabelhaft , mit welcher Schnelligkeit Herr Lupo seine S ***
Wandlungen vornimmt , dabei wechselt er nicht nur die
stüme , sondern im Nu ist auch der Eestchtsausdruck, das gaE
äußere Gebaren dem Charakter der Person angevaßt , di « «*
darstellt . Das Beste, was wir bisher dieser Art im ColosselO »
gesehen . Mit viel Gewandtheit und absolut sicher produzier«*'
sich Original Elobes auf der rollenden Kugel . FraN °
Kaiser , der Humorist des diesmaligen Programms , unt«^
hält witzig , seine Karikaturen einiger Zeitgenossen sind Sw
gelungen und werden stets heiter aufgenommen . M . und «•
W . Asra bringen mit ihren Fangkünsten mit Billardkugel
etwas ganz Neues auf die Bretter . Beide zeigen eine Künp
lerschaft im Auffangen hochgeschnellter Billardkugeln ,

d 'k
schlechthin bis jetzt unübertroffen ist . Di« Tricks sind wirklm
unglaublich . Mit vollendeter Meisterschaft beherrschen di « ?
Musical Erinsby ihre musikal. Instrumente . Körnet *
Piston und das Xylophon ; ihre Technik ist fabelhaft . 3Jt » y
Batete Loube ist eine schöne und gewandte Radkünstlerw«
mit Eleganz vollführt sie ihre Künste auf dem Fahrrad, ^
Partner sorgt, durch seine urgelungenen Einfälle seine dw^
ligen Capriolen und ulkigen Spässe für Abwechslung und n>«^
tere Unterhaltung . Nehmen wir noch die flott und sicher
gleitende Hauskavelle unter Herrn Kapellmeister Dt * ®
Schotte hinzu, so haben wir für die erste Novemberbäln*
ein Programm , das als sehenswert zu bezeichnen ist und des!«"
Besichtigung niemand gereuen wird .

( :) Aus dem Genossenschaftsleben. Mit Beginn diel«»
Monats verlieb Backmeister Karl Kleinknecht vom
bensbedürfnisverein unsere Stadt , um nach Barmen über^
siedeln. Er war ein treuer Parteigenosse und ein rielbewußt««
Genossenschaftler. Seiner hervorragenden Tätigkeit E
Fähigkeit ist es zu danken, wenn die Bäckerei des biefisA
Lebensbedürfnisvereins jenen gewaltigen Aufschwung g «na>"
men hat , von dem man sich gelegentlich der Jubiläumsaus ^

»
lung des Vereins bestens überzeugen konnte. Een . Kl«^
knecht wird im Barmener Konsumverein ein erheblich et«>*£
tertes Arbeitsfeld vorfinden . Sein Wegzug ist im Jnterem
des Karlsruher Partei - und Eenossenschstaftsinteresse
dauern . Zu seinem neuen Wirkungskreise wünschen wir
Gen. Kleinknecht Befriedigung und vollen Erfolg .

( : ) Die Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe bittet uns
Aufnahme des nachstehenden: Am morgigen Sonntag
mittag 10 Ubr hält die Freireligiöse Gemeinde in den,,W «
Jahreszeiten " in der Sebelstraße wiederum eine Sonntag
feier ah (Siehe Inserat !) . Es wird dabei der Eröffnung ®
Badischen Landtages gedacht werden , wie das auch am voris«

^
Mittwoch in den hiesigen katholischen und evangelisch »
Kirchen geschah. Im allgemeinen vermissen wir bei uns «f«„
Veranstaltungen die Teilnahme der organisierten Arbeiters^ t
von Karlsruhe . Sie ist zum Teil keine Anhängerin mehr ^
dogmatischen Religionsgesellschaften ; sie könnte aber
Weltanschauung nach auf dem Boden der Freireligiösen
meinde stehen . Leider hält sie es mit dem Grundsatz: -jv
will von keiner Religionsgemeinschaft mehr etwas wlss «^

"
Das ist nach unserer Auffassung falsch . Gerade der Arbe«^
dessen Leben grau , nüchtern und sorgenvoll dahinläuft ,
hier und da einer Feierstunde , einer inneren Erbauung, ^ ,
er weder in der politischen, noch in der gewerkschaftlichen
wegung finden kann. Er findet sie aber bei uns , und des»"^
gestatten wir uns , die Arbeiterschaft zu unseren Sonn
feiern höfl. einzuladen .

( !) Das sexuelle Problem . Man schreibt uns : Et a
völlig Neues wird der am Montag und Dienstag .
Saal „Friedrichshof " statfindende Vortrag über :

ai

chshof " statfindende uwrirag uoei -,
sexuelle Problem " mit 100 Lichtbildern bringen . Er wirv ^
Damen und Herren getrennt gehalten . Der Privatgel «"^
Richard Heise (ehem . Besitzer eines Nervensanatoriums ^der Schweiz) wird das Thema von einem gam neuen ,
sichtspunkt aus beleuchten, sich aber trotzdem streng an
schaftlich feststehende Tatsachen halten . Es bandelt sich ^
seinen Ausführungen aber nicht nur um die sexuelle 8 *

^
sondern auch um Aufklärung über manche andere scheiiwa « ^
erklärliche und scheinbar unheilbare Erkrankung . (SB« **»
siebe Inserat !) _ _

Bad. Girozentrale zwetwnstait
öffentliche Bankanstalt ^

Telephon Nr. 3503 - 3607 Telephon Nr. 360S-^

Girokonto Reichsbank und sämtliche kommunal ®*
^

Bankanstalten ^
Erledigung sämtl . Bankgeschäfte — Depositenko *1

Kostenloser Ueberweisungsverkehr
0i

Pfarrer Heam »
Heilmittel

stets auch vorrätig imAlleind ®*
^

Alte SächsischeApothekevoßl '
jeief -(Dr . Fritz Lindne r

J gß.
Karlsruhe , Kaiserstr. 80,
.Das große Pfarrer
Buch “ (320 Seit . 200 Abbild.) ® ei£
jeder Leser, der seine
schickt , von d. Firma L,nd»™ gtfr
mann & Co„ Nflrnberg M

franco zugesandt . PostkK ®
^

"u.

Lang Kaiserstr . 167/1
Telephon 1073

(Safamander - sciiuliiiaas) Größte Klavierhandlung Süddeutschland *
«
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pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

- Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

genug batte es während des langen Marsches Töne
kommen , wie „Du Davidstadt mit goldenen Gassen "

, von
»Tausendjährigen Reich " oder der „Wiederkehr der öerr -

e,5 des Herrn". — Er hatte selbst fragend einigen davon- «« r-errn . — »si «uue iiuaeuu unwui „ „ „ „ „

fcj
Idjt ; nie aber war es bisher in einem Gesang, der von

II»? ^ Kleidern , Haus und Hof handelte , erklungen ; wie
° kr sich dg hierin zurechtfinden?

saß nur hier und stellte ein Rechenexemvel auf , das
und schnell Anteil an den Gütern dieser Welt schaffen

‘ ? — ansvruchsvoll und mit einer Ungeduld, für die er
^

>cht hätte Rechenschaft geben können,
d». rings um ihn her wühlte es auf dieselbe Weise. Es
. ein erwachendes Zucken durch die Massen gegangen . Sie
^ . ^ rten nicht mehr geduldig dahin unter dem blinden Be-
^ ? 'kin , sondern schwankten bin und her in verwirrten Rat -
iit[|

9en ' Das Wunderbare sollte sich nicht mehr selbst voll-
,^ - ..wenn die Zeit erfüllet war . Da sab eine böse Macht
s, Mckte ihrer groben Hoffnung die Knie zusammen, so dah
s,. Marals gebären konnte! Sie mubten selber behilflich sein ,

^ lück zur Welt zu bringen .
■rti) unerschütterliche Fatalismus , der bisher das Ganze im
^ ^ ang erhalten hatte , war in die Brüche gegangen ;
,j^

^ assen lieben sich nicht länger in dumpfer Resignation
tz,̂ ^ alten . Menschen , die das ganze Leben hindurch ihren
^

"anheitsgang von und zur Arbeit gewandert waren , blie-
N Mötzlich stehen und begannen unvernünftige Fragen über
Nt Cl* ^ 5 Ganzen zu stellen. Selbst die Einfältigen
t$

‘eit es , Zweifel gegen die Ordnung der Dinge aufzuwerfen ;
Nr *

n' <̂ t >" ebr so , weil es so sein mubte — es gab eine
Ursache *u dem Elend . Damit war die Sache ange-

en - und nun bekamen sie Lust, das Dasein selbst zu
die Finger juckten ihnen danach, irgend etwas Hem -

g
S niederzureiben — sie wußten nur nicht was .

^ ktwas wie ein Wirbel darin , alle Linien ver-
öen- Unbekannte Mächte tauchten auf und lieben sich

Ner oder behexten die Gutmütigsten . Leute , die
" w ® *e die Sunde gekrochen batten , um nur ihre Nahrung
' Sen n

" ' wurden plötzlich von einem Eigensinn ergriffen und
Ne » o lieber Niederschlagen , als dab sie sich beugten . Be-
N(e

e ~ eute, die ihr ganzes Leben an einer Stelle gearbeitet
!Nen . nten sich nicht länger in die Dinge finden und
Ny , ?tnes Wortes willen davon . Die schwer erworbene
^ ut war aus dem Sinn geschlagen , die, die ruhig das
N „"df ihren Schultern getragen hatten , wurden empfind-
Ntte»

^ ^^den unwillig und unregierlich wie schwangere
Nr mar , als ächzten sie unter dem inwendigen Druck
\ "sichtbaren Macht und versuchten die harte Kruste, die
Nj *

®ös
.
^ euem in ihnen lag , zu öffnen. Man erkannte

^ kst „W 6 Bestreben an ihrem verwirrten Starren und an
Ni n

"^Eichen wahnsinnigen Griffen in die leere Luft

^ bie J ?® ktwas Drohendes in der Ungewißheit selbst , in
N t,e J 0 ncn herumtrabten , als lauschten sie auf neue Worte
?lig^ Dunkelheit heraus . Schnell entschlossen schlugen sie sich

. m
*es uni5 Hergebrachtes aus dem Sinn , um Platz in

,
ringsumher sprach man von dem Reuen und

Mödlings dafür einzurichten — als sei es etwas
» ^ ng

'
„"" ^liches , dab die Zeit jetzt erfüllt war und die Ber -

Ner , he - ®o/ode an ihnen vollziehen sollte. Sie gingen
Nt ä Qs

Ieit < « aenb etwas auszufübren — sie wußten selbst
Naltx. sammelten sich zu kleinen Gruppen an und ver-
N scĥ r mißglückte Streiks , ganz ins Blaue hinein . An-
^

Uin ? ?bkussionsoereine und begannen in heftigen Wor-
b Ns ^ meue zu kämpfen, das niniemand von ihnen kannte
ituNgekn »? namentlich die Jungen . Biele von ihnen waren
jA und p !.n> um das Glück zu suchen — ebenso wie Pelle
N jj n

>' e brannten vor Unruhe . Es lag etwas Heftiges
i itueiHuuet ouiiuuu .

N - - chootir*
^ ' 9 Verhältnisse , als Pelle in die Hauptstadt

titi netn o - obne irgendeinen sichern Plan , nach dem man
«>̂ kr ni* / wandern können. Die Massen stützten
Ni Und fr

me ®r> sondern waren in der Auflösung be-
iNN um .

" otterten verwirrt umher , auf der Suche nach
^ WQtcn konnten. Oben in der Eesell-

N^
Niss ^ ? Merkte man nur die Unsicherheit in den Arbeits -

*»» N die
’
s/ 01 * f*°®*c man über die Unruhe , diese sinnlose

N N*n Silier
8 ® r ! ta3 beeinträchtigte und die Konkurrenz

Aber einzelne Kluge witterten
jk “sn uu >>

810369 lauschendes Obr ; neue Prädikanten er-
Pell

ffi0^ tcn b ’ c Menge auf neuem Wese zu Gott
Sefühi^ . mokde ein paarmal von dem Strome an solche

' " eß sich aber nicht ersoffen ' da« waren nur die

ein fieberhafter Zustand .

K
« aren

("ek Tög »
'

. ^ sich aber nicht erfassen; das waren nur die
Vj Nt * arN . . — dort lag es nicht. Niemand lieb sich

rgen auf den Himmel zufriodenstellen —
verschwanden ebenso plötzlich , wie sie auf-

NtzrNineinde" ^ Verwirrung entstand ein fester Kern ,
Hi n war ®, e ^nrch eine Reihe von Jahren sicher ge-

, ianatisch die Verfolgungen und den Spott
N 9 wder 6efr

e" Ertragen batte , bis sie jetzt einige tausend
ebet>Io ün-

*
!8 '

.. bie stand fest in dem Wirbel und bebaup-
s* ip„ ^ ®Eg > daß ihrer Lehre die Zukunft gehöre.N &

Un schien r m?/ Da& ,^rcr 2ebre bte Zukunft gehöre.
^ t '

x
'\c Wind in die Segel zu bekommen ; sie ent-

"Nei i*
* ,8c” e Weise den ungeduldigen Forderungen ,

*« tnlJ } 8ier °uf Erden zu haben und das Glück er-
N ^ le hgfj

men .
i
* ki ? ' »1 Trauben auf dem Schleswigschcn Stein von

Hsi°k
^ we ” fancn lassen und sich ihr warm und stark

u»d i,T
0t lcn ' ®l besuchte Versammlungen und Dis -

Nes ' keine ° ^einc Dbren , um etwas Sachliches auf-
Nsx

' woniif w/ir *̂^ e Vatur verlangte etwas Sandgreif -
Nkjr^ ang cs Gedanke arbeiten konnte. Unten in seinem
Ne war es stark , wie Ströme unter dem Eis ;

halt
"" d"

. Oberfläche zu spüren und machte ibn
6 er nicht vermocht , cs zu etwas Ganzem zu

sammeln ; wenn er die Klagen über die verheerende Unruhe
hörte , die den Wohlstand des Landes aufs Spiel setzte, konnte
er den Zusammenhang darin nicht begreifen.

„Es ist doch verkehrt , dab sie die Arbeit ohne irgendeinen
Grund einstellen," sagte er zu Morten einmal , als der Kutscher
des Bäckers seinen Platz verlassen hatte . „So , wie zum Bei¬
spiel euer Kutscher — er bäte doch gar keinen Grund sich zu
beklagen.

"

„Er hat vielleicht plötzlich Schmerzen zwischen den Bei¬
nen bekommen , weil sein Urgrobvater einmal auf dem höl¬
zernen Pferd hat reiten müssen . Wer weiß — er war ja vom
Lande"

, meinte Mvrten ernsthaft .
Pelle sah ihn schnell an . Er konnte Mortens doppelsinnige

Art und Weise zu reden nicht leiden . Sie machte ibn unsicher .
„Kannst du nicht ebensogut vernünftig sprechen ?" sagte

er ; „ ich kann dich nicht verstehen.
"

„Nicht? — Aber es ist wohl Grund genug dazu da , Un¬
mengen von Grund aus alten Zeiten her . Zum Teufel auch !
Wozu sollen sie gerade einen Grund von gestern haben ! Könn¬
test du dir nicht denken , dab der Arbeiter — der so lange die
Tretmühle in dem Glauben getreten hat , daß die Bewegung
von den anderen ausginge — plötzlich entdeckt , daß er selber
das Ganze im Gange hält ? Denn das ist es, was vor sich
geht ! Der arme Mann ist nur ein Sklave , der das Rad
tritt und dem von Zeit zu Zeit eine Handvoll Mehl in den
Hals geworfen wird , damit er nicht totbungert . Er ist im Be¬
griff zu entdecken , dab er in höherem Dienst steht, du ! — Und
nun wendet sich rie Bewegung und geht von ihm selber aus !
— Aber das kannst du wahrscheinlich nicht sehen "

, fügte er
hinzu , als er Pelles ungläubigen Austruck bemerkte.

„Nein , denn ich Hobe keinen Größenwahn, " erwiderte
Pelle lachend — „und du bist doch auch kein Prophet , der so
grobe Dinge weissagen kann. Abel ich habe Verstand genug,
um auszurechuen, baß. wenn ma r Lärm wichen will , uian
unbedingt einen bestimmten Erun .̂ d ibe i muß moraler man
Lärm macht . Sonst geht die Sache nicht . Das mit dem höl¬
zernen Pferd ist nicht hinreichend !"

„Es kommt wohl darauf an , wie viele Lärm machen "
, er¬

widerte Morten . „Woran sich alle beteiligen , dafür braucht
man wohl keine Gründe anzugeben.

"

lFortsetzung folgt.)
- © - -

Wie entstehen Revolutionen?
Die Ereignisse des Herbstes 1918 sind den meisten unsrer

Generationen noch klar im Gedächtnis . Doch nur wenige wer¬
den sich bei der Betrachtung der einzelnen Ereignisse die all¬
gemeine und grundsätzliche Frage vorgesegt haben : Wie ent¬
stehen Revolutionen ? Ihre Beantwortung ist von Interesse .
Bekommen wir doch dadurch einen Mabstab für das kom¬
munistische Gerede von der Weltrevolution und vertiefen
gleichzeitig unsre Erkenntnisse vom historischen Geschehen .

Man bat Revolutionen mit Erdbeben verglichen!
Mit Recht ! Wie uns ein Erdbeben daran erinnert , dab
unter der scheinbar unerschütterlichen Erdoberfläckie vulkanische
Gewalten schlummern, so mahnt eine Revolution daran , dab
die äußerlich so fest dastehende Staats - und Gesellschaftsord¬
nung keinen sicheren Boden mehr hat . Aus Gründen der
Selbsterhaltung wird die herrschende Klasse das niemals zu-
gcben ; im Gegenteil sie wird ihre Ordnung als ewig und un¬
abänderlich hinstellen. Zu diesem Zwecke müsien Religion ,
Etbik, Recht , Kunst und Wissenschaft Handlungsdienste tun .
Aber das sind gefährliche Bundesgenossen. Der Geist bleibt
nicht am Bestehenden haften , sondern schweift weit in Vergan¬
genheit und Zukunft . Deshalb zeigen sich auf geistigem
Gebiet die ersten Anzeichen einer Revolution . Schon ehe
die wirtschaftlichen und politischen Zustände eine bisher unter¬
drückte Klasse zur Empörung gegen die herrschende treiben ,
schauen einzelne Menschen die künftige Gesellschaft voraus .
Sie sind die Propheten der Revolution , die das Schicksal aller
der Zeit vorauseilenden Menschen tragen : Verkennung , Hohn
und Spott , grausame Verfolgung . Denn die herrschende Klasse
im Staate ist stets unduldsam und wird es bleiben , solange
Macht und nicht Gerechtigkeit ihr letzter Zweck ist . Aus Grün¬
den der Selbsterbaltung werden darum auch die unterdrückten
Klassen nach Macht streben. Fühlen sie sich stark genug, die
Fesseln abzustreifen, dann ist die Revolution da . Für diese
Befreiung ist der Zeitpunkt besonders günstig, wenn die
Kräfte des Staates bereits anderweitig gebunden sind . So
erklärt es sich, dab fast alle Revolutionen von groben Kriegen
und äußeren Bedrohungen begleitet sind . Für die Revolution
ist das ein Unglück . Sie hat keine Möglichkeit, alles in
ihrem Sinne zu ordnen . In vielen Punkten muß sie sich ihre
Handlungsweise vorschreiben lassen . So kommt kein einheit¬
licher Neubau zustande, sondern Flickwerk . Das bietet der
Gegenpartei erwünschte Gelegenheit zur Kritik . Wir erleben
es ja täglich an unsrer Reaktion . Die Revolution und nicht
der Krieg wird für alles Elend verantwortlich gemacht . Bei
der Masse der politisch Urteilslosen findet sie damit Glauben .
Dabei folgt der Revolution zunächst ein Rückschlag. Die ge¬
schichtliche Entwicklung verläuft ja nie in gerader Linie , aber
ebenso wenig läßt sie sich dauernd von ihrer gangmäbigen
Bahn abdrängen , die in einem gewissen Rhythmus verläuft .

Wie die groben Völker entstehen, herrschen und unter¬
geben, so löst auch im Lbcn des einzelnen Volkes eine neue
Schicht die in der Herrschaft alt und bequem gewordene Ober¬
schicht ab . Oft geht die Entwicklung jahrhundertelang unmerk¬
lich vor sich. Die Revolution bestätigt dann nur vollendete
Tatsachen und gibt ihnen auch äußerlich durch neue Formen
gesellschaftlichen und staatlichen Lebens Ausdruck. (Französische
Revolution 1789) . Eine andere Möglichkeit ist . dab eine noch
nicht gereifte Entwicklung durch die Revolution einen kräftigen
Stob nach vorwärts erhält . ( Russische Revolution 1912) . In
diesem Falle kann es leicht Vorkommen , dab die durch die Re¬
volution herbeigefübrten Zustände nicht den wirklichen Macht¬
verhältnissen entsprechen . Ein grober Rückschlag ist dann un¬
ausbleiblich . Aus solchen Erwägungen heraus haben auch
1918 manche Führer die Sozialdemokratie vor Uebernahme der
Regierung gewarnt . Aber wäre das nicht mit Recht als Zei¬
chen der Schwäche ausgelegt worden? Der Entwicklung zum
Sozialismus hin wäre damit nicht gedient gewesen . Denn
wer tiefer sieht , wird eine Revolution weder einseitig als Ab¬
schluß einer verflossenen noch als Ausgangspunkt einer neuen
Eeschichtsperiode betrachten. Die Frage nach der Entstehung
von Revolutionen lehrt uns , daß sie nur die weithin .sichtbaren
Zeichen eines langen und zähen Ringens der Gesellschaftsklas¬
sen sind . Da diese nicht durch Landesgrenzen bedingt sind , so
hat auch die revolutionäre Bewegung einen internationalen
Charakter . Dr . H.

Badisches Lan deStyealer Karlsruhe
Spielplan für die Zeit vom 7.—17. November 1925

Im Landestheater :
Samstag . 7. Nov. * C 7. Tb, -Gem. 1401- 1520 9?eu einstu¬

diert : Die Räuber . 6-/- brs gegen 10/, . (5.20 .)
Sonntag , 8. Nov. * Die Meistersinger von Nürnberg . 5 bis

nach 10. (8.40 .) . a ,
Montag , 9. Nov. Zu halben Preisen : Der Traum ein Leben.

y y:_ jo (2.80 .)
Dienstag , 10. Nov. ist 2 7. Th .-Gem. 1—100. 3u Schillers

Geburtstag : Die Räuber . 7 bis gegen 11 . (5.20.)
Mittwoch, 11 . Nov. * F 7 . Th .-Gem. 1 . S . -Gr . Oberon .

König der Elfen . 714' bis nach 10)4 . (7.40.)
Donnerstag , 12. Nov. # G 7. Tb .- Eem . 101 -00. Volks¬

bühne S .-Er . Jahrmarkt in Pulsnitz . 8—10. (5 .20
^)

Freitag 13. Nov. D 7. Tb .-Gem. 201—400 . Kap,tan Brab -
bounds Bekehrung . 7 )4-—10. (5.20.)

Samstag , 14 . Nov. tjt E8 . Tb .-Eem . 3. S . -Gr . Die Fleder¬
maus . 7 )4 bis gegen 11 . (7.40.)

Sonntag , 15. Nov. Anläblich der Schweizer Tage m Karls¬
ruhe : Schweizer Morgenfeier im Bad . Landestbeater . Ver¬
anstaltet vom Bad . Landestheater in Verbindung mit dem
Theaterkulturverband . Vortrag des Herrn Dr . Eduard
Korrodi , Zürich, über : „Schweizer Dichtung der Gegen¬
wart ". Hierauf Rezitationen und Liedergruvven Schwei¬
zer Dichter und Komponisten. 11 )4— 1 . Preise : 1 . Rang
und Sperrsitz 1 .50, 2 . Rang 1 .— ; für Mitglieder der
Tbeatergemeinde und des Theaterkulturverbandes 1 .—
und —.80; 2. Rang für Mitglieder der Volksbühne — .80.

Abends : Zum ersten Mal : 4* C 8 . Th .-Gem. 2 . S . -Er .
Abenteuer des Casanova . Over in 4 Akten von Volkmar
Andrees . 7 bis nach 9 )4 . (8,40 .)

Montag , 16. Nov. Volksbühne 3. Russischer Komödienabend,
a) Er ist an allem schuld , b) Die Heirat . 7 )4— 10)4 .
(5 .20.) Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gegeben.

Dienstag , 17 . Nov. | B 8 . Th .-Gem. 601—700 . Don Pas .

Im städtischen Konzertbaus :
Sonntag , 8. Nov. ist Nickel und die 36 Gerechten. 7)4!—10.

(4 .20.)
Sonntag , 15 . Nov. # Bettinas Verlobung . 7 )4 bis gegen 10.

(4 .20.)
Dienstag . 17 . Nov. ist Gastspiel des Elsässischen Theaters

Karlsruhe : D' Pariser Reis'. Lustspiel in 3 Akten von
Gustav Stoskopf . 7 )4' bis nach 10. (4 .20.)
In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programm¬

heft inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzuqskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 7 . November , nachm . 'A4—5 Uhr : allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag . 9. November.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge¬
meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9- 1 . 4—6 Uhr ) .

Kartenverkauf : Vorverkaufskasse des Landestheaters ,
Fernspr . 6287 . In der Stadt : HauvtverkaussstelleMusikalienhdlg .
Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstrabe , Fernspr . 388 ; Zi¬
garrenhandlung Hermann Mevle , Kaiserstr . 141 , Fernspr . 450 ;
in der Südd . Diskontogesellschaft, Kaiserstr ., Fernspr . 4647 bis
4657 ; Zigarrenhandlung Brunncrt , Kaiserallee 29, Fernspr .
4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh , Werderstr . 48. Fernspr . 503.

Gesellschaft Eintracht
In einer äußerst färb - und formschönen Aufmachung bat

die Gesellschaft Eintracht ein F e st b u ch zu ihrem 90jäbrigen
Bestehen herausgegeben . Herr Oberlehrer Schwarz bat mit
kundiger Hand aus der überreichen Geschichte des Vereines
alles Wissenswerte und Charakteristische für eine Chronik ber-
ausgeschält und damit nicht nur der Gesellschaft Eintracht ,
sondern auch der Landeshauptstadt wertvolles Material ge¬
sichert, aus dem später unsere Nachfahren sich ein Bild über
pergangenes Vcreinslebcn , mit all seinen „Eigentümlichkeiten"
rekonstrieren können. Am Samstag fand anläblich des 90jäh-
rigen Stiftungsfestes in den neu hergerichteten Festsälen der
Eintracht ein F e st a k t statt . Euirlanden und Rosenketten
gaben den Räumen festliches Gepräge . Die Rudolphsche
Harmoniekavelle spielte tonschön mit scharf geprägter Rhyth¬
mik Kistlers Festmarsch zur Eröffnung . Frl . F a n z und Herr
Strack vom Landestbeater sangen darauf aus Othello ein
Duett , das mit grober Anpassung vom Orchester begleitet
wurde . Eine Palestrinabearbeitung für Streichorchester bil¬
dete den llebergang zum Festakt. Herr Stadtrat K ü n k e l
gab einen kurz gefabten Rückblick auf die Geschichte der Ein¬
tracht und verkündete Ehrungen , die verdienten Mitglie¬
dern zuteil wurden . Dem rührigen Vorstand , Herrn von
S t e f f e l i n wurde eine künstlerisch gehaltene Plakette über¬
reicht . Herr Kommerzienrat M o n i n g e r dankte als Senior .
Oberbürgermeister F i n t e r gratulierte im Namen der Stadt
und Geb . Regierungsrat Cron vermittelte die Glückwünsche
der „Vereinsschwester" Museum . Eine treffliche Wiedergabe
der Euryantbe -Ouvertüre , bei der die Harmoniekavelle ihr
glänzendes Spiel zeigen konnte, beschlob den eindrucksvollen
Festakt.

Schweizer Tage. Vortrag von Dr . Bernhard Diebold über
„Carl Svitteler ". Die Gesellschaft für geistigen Aufbau er-
offnetc am Montag abend den Reigen verschiedener Vorträge ,oic rrn Rahmen der „Schweizer Tage" in Karlsruhe im No -
vcmber stattfmden sollen. Bernhard Diebold batte recht ,
5^ 2? cr dah der Name des einsamen deutsch -schweizerDichters Carl Svitteler in Deutschland wohl bekannt sei , daßaber seine Werke zu unrecht bis heute noch nicht eeniisetÄ ,bekannt , erkannt und gewürdigt würden . Es gelang dem Red-

'

ü"* ' t* ti öablreich erschienene aufmerksam lauschende Zu-
borerschaft mit der gewohnt -gewählten tiefgeistigen Spracheund dem Pathos seiner überzeugenden Darlegungen zu begei -
>tern . Mit den von ihm mit dem Können des Künstlers ge¬lesenen und danach erläuterten Proben aus des Dichters größ¬ten und bekanntesten Epen schuf er eine Brücke rechten Ver¬
stehens und Erfassens zu den Werken des groben Epikers , der
aus zeitloser Ferne in die Wirklichkeit der Gegenwart bcran -
geruckt schien. So konnte die Zuhörerschaft, noch im Banne
des Gehörten , auseinandergchen mit dem Bewußtsein , dem
freundnachbarlichen Schweizer Lande durch die Dichtersvracheeines seiner größten Söhne wieder ein Stück näher gerückt zustin im Geistigen, wie im Gesamtmenschlichen . Dr . Bernhard
Diebold wurde reicher Applaus zu Dank, der ihm sagen sollte ,daß auch sein Name schon eine bleibende Stätte gefunden hat.Und auch er ist Schweizer! H . W.

'V
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Kleine badische Chronik
* Schwetzingen. Mittwoch abend brannte biirr das WohnHaus der Witwe Seim in der Kronenstraße vollständig nieder .In dem Hause wohnten drei Familien , deren Mobiliar zumgröhten Teile herausgebracht werden konnte. Das Feuer fand' besonders dadurch reiche Nahrung , dah in dem Haus eine

Schreinerwerkstätte eingebaut war . Die darin befindlichenHolzvorräte wurden ebenfalls vollständig vernichtet.
* Weinheim . Der 21jährige Sohn eines Obersten a. D.'lieh in H i l s i g ü o f bei Sammelbach a . O . aus der Sommer¬

frische seines Vaters dessen Möbel mit einem Lastauto nachWeinbeim schaffen , um sie hier bei einem Auktionator in der
Sulzbacher Landstrahe einzustellen und zu verekaufen. Auf
erfolgte Anzeige wurden die gestohlenen Möbel von der Gen¬
darmerie beschlagnahmt und wieder nach Hilsighos zurückge-
schasft. Dr Täter ging flüchtig.

* Mannheim . Bei einem Donnerstag früh um 7 Uhr
stattgefundenen Probealarm des neu eingerichteten Polizeiruf¬
kommandos fuhr der stark besetzte Kraftwagen beim Einbiegen
in der Nähe der Friedrichsbrücke an einen Leitungsmast der
Straßenbahn . Der Kraftwagen wurde dadurch derart demo>
liert , dah er abgeschleppt werden muhte . Ein Polizeiwacht¬
meister erlitte durch den starken Anprall einen Bruch des rech¬
ten Oberschenkels und muhte ins Städt . Krankenhaus über¬
führt werden. — Der Polizeibericht meldet 2 Selbstmordver¬
suche , die sich in Waldhof ereignet haben . Donnerstag nach¬
mittag stürzte sich ein 22 Jahre alter Dreher aus dem zweiten
Stockwerk eines Hauses auf die Strahe . Der Beweggrund der
Tat ist unbekannt . Abends gegen 9 Ubr versuchte sich eine
junge Frau aus noch nicht näher aufgeklärter Ursache zu ver¬
giften . Die beiden Lebensmüden fanden Aufnahme im All¬
gemeinen Krankenhaus .

* Forbach i. M . Tödlicher Unfall im Schwarzenbachwerk.
In der Nacht vom 4 . auf 5. Nov. begab sich, entgegen der An¬
ordnung , der 19 Jahre alte Wilhelm Kiefer von Bruchhau¬
sen bei Ettlingen auf einem verbotenen Wege von Block 4 nach
Block 2 . Er stürzte bei dem gefährlichen Klettern aus einer
Höhe von etwa 29 Metern ab in das Wasser des Stauwerks ,
das an dieser Stelle 20—22 Meter tief ist. Er trug schwere
Betonstiefel und konnte sich deshalb nicht mehr retten . Seine
Mitarbeiter hörten noch schwach das Aufschlagen des Körpers
auf dem Wasser. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.

* Mehkirch . Der 12jährige Sohn des Farrenwärters Karl
Scherer war in der Farrenscheuer seinem Vater behilflich.
Er wollte vom Orbet Torfmull herunterwerfen , rutschte
scheints aus und fiel etwa drei Meter hoch auf den Scheunen¬
boden herunter . Die Verletzungen sind derart schwer, dah der
Junge in Lebensgefahr schwebt.

* Furtwangen . Als der Spediteur Maier mit seinem
mit Schutt beladenen Fuhrwerk die Bühlhofstrahe herauffuhr ,
brach plötzlich beim Einbiegen in die Rabenstrahe die Deichsel .
Beim Abspringen kam Maier zu Fall . Er kam unter ein Rad
des schweren Wagens zu liegen und trug einen Unterschenkel¬
bruch davon.

* Triberg . Aus der Strahe TriLerg —Schonach ist an der
Strahenbiegung halbwegs zwischen beiden Orten unterhalb
des Gasthauses zum „Schwert" ein Radfahrer tödlich ver¬
unglückt . Der 24 Jahre alte bei den derzeitigen Hochspan¬
nungsarbeiten auf dem Schwarzwald bei der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft beschäftigte Monteur Fritz Menze
fuhr bergab von Schonach nach Triberg und hatte vor sich aus
der Lenkstange ein Triberger Mädchen, die zwanzigjährige
Luise Gebert sitzen . Er fuhr über die Böschung gegen einen
Baum und blieb mit zerschmettertem Schädel liegen . Die
Leiche wurde Mittwoch früh aufgefunden . Das Mädchen wurde
heruntergeschleudert , konnte sich aber nach Hause schleppen , ver¬
lor dann aber das Bcwuhtsein und liegt seitdem darnieder .

Stenographie des Arbeiters . Man schreibt uns : Der
Drang nach vorwärts geht durch alle Reihen . Ein wichtiges
Hilfsmittel für jeden Arbeiter und Angestellten, jung und alt ,Mann und Frau , ist die Stenographie in ihrer leichtesten und
fortschrittlichsten Form , nämlich die deutsche Volkskurzschrift
System Arends . Sie ist einfach , kurz und in wenigen Stun¬
den zu erlernen . Seit 1896 wird diese Kurzschrift vom Ar -
beiter - Stenographenbund mit bestem Erfolge ver¬
breitet . Zebntausende sind schon begeistert durch diese Schule
gegangen. Wer Lust hat , sich diesen einfachen, aber wichtigen
Fortschritt anzueignen , wende sich an die Zentrale für brief¬
lichen Unterricht des Arbeiter -Stenographen -Bundes , Erich
Altenberger , Waldenburg i . Schl., Fürstensteinerstr . 48.

Markt unv Lande «
Karlsruher Produktenbörse . Abteilung Getreide , Mehlund .Futtermittel . Die allgemein etwas höheren Forderungenbleiben nominell . Das Geschäft bewegt sich in der Hauptsacheder unsicheren Wirtschaftslage wegen in kleinstem Rahmen .Weizen, handelsüblich 24.60—25, Roggen neue Ernte , gesund,handelsüblich 18.75—19.50, Sommergerste neue Ernte 22.50 bis

27, Hafer ausl . 20—22, Hafer inl . neue Ernte 18.75—19.50.Mais mit Sack neue Ernte 19.75, Weizenmehl Müblenforde -
rung 38.50—38.75, Roggenmehl Mühlenforderung 27.25—27.50,Weizenfuttermehl je nach Qualität 13 .50—14 . Weizenkleie
9.50—10, Roggenkleie 9.50—10, Svezialfabrikate entsprechendteuerer . Biertreber 17.50—17.75, Malzkeime 15—15.50, Speise¬kartoffeln , gelbfleischig 5.25—6, weihfleischige 4—5. rote 3.80bis 4 .50, Raubfuttermittel .' Loses Wiesenheu, gut . gesund,trocken 7 .25—7.75, Luzerne 8 .75—9.25, Weiren -Roggenstroh.drabtgevreht 4 .25—5, alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate ,Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack.Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrik¬
station . Waggonvreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge. Abteilung Weine und Spirituosen . Der Verkehr
war ruhig . Die Weinpreise zeigten Neigung nach unten . In
Edelbranntweinen konnte sich nur kleines Geschäft entwickeln
bei bisherigen Notierungen . Abteilung Kolonialwaren . Kaffee,Tee und Kakao im Preise unverändert . Burmareis 0.42, Grau¬
pen 0,42, gelbe gespaltene Erbsen, neue 0.49. weihe Ungar.Perlbohnen neue 0.38, neue Linsen mittel 0.40, Kristallzucker
0.625 , Salatöl 1,15, Schweinefett 1,90, alles per Kilo .

Knielinger Schweinemarkt vom 4 . Nov. 1925 . Zufuhr :Ferkel 92 Stück . Bezahlt 35—55 Mark pro Paar . Alles
verkauft.* Mannheimer Produktenbörse vom 5. Nov. Inl . Weizen
24—25, ausl . 29—30.75, inl . Roggen neuer 18—18.25, ausl .19—19.50, inl . Hafer neuer 18 .50—19.75, ausl . 29.75—21 .75,Braugerste neue 22.50—26, Futtergerste 18.50—20.50, Mais
gelber mit Sack 19.25—19.50, Roggentreber 18, Raffinerie - und
Rohzuckermelasse . Heu und Stroh unverändert . Weizenmehl
Basis Svezialnull mit Sack 38.50—38.75, Weizenmehl mit Sack
28.25—28.75, Roggenmehl mit Sack 26—26.50, Weizenkleie mit
Sack 9 .75—10, Tendenz ruhig .* Mannheimer Biehmarkt vom 5 . November . 103 Kälber
80—84. 76—80. 70—74, 60—68,' 106 Schafe nicht notiert, ' 207
Schweine 92—94, 90—92, 84—86. 82—84. 74—80,' 734 Ferkel
14—23. Marktverlauf : Mit Kälbern mittelmähig , mit Schwei¬
nen mittel , kleiner Ueberstand, mit Ferkeln mittelmäßig .* Konkurse, lieber das Vermögen des Kaufmanns Kurt
Eckart , Tabakwaren en gros in OffeNburo, wurde das Kon¬
kursverfahren eröffnet ; ebenso über das Vermögen der Firma
Philipp Schilling , Holzwarenfabvik in Schwetzingen; des¬
gleichen über das Vermögen der Firma Hermann u. Herr ,offene Handelsgesellschaft in Triberg .* Eeschiistsaufsichten. Die Geschäftsaufsicht über das Ver¬
mögen des Baugeschäfts Josef Rahner in Baden -Lichtentalwurde aufgehoben . — lieber düs Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft 8 i ch t e r und S a cke n j o s in St . Georgen
1. Schw. wurde die Geschäftsaufsicht zur Abwendung des Kon¬
kurses angeordnet . — Ueber das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft L e r ch und Lehmann , Fahrzeuglmu in Kö -
mgsfeld wurde die Geschäftsaufsicht angeordnet .

iU m

Wimvelweihe . Die Kameraden nebst Familienangehörigen
sind zu der Wimvelweihe der 3. Kameradschaft berzlichst ein¬
geladen . Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht .

Revolutionsseier . Alle Kameraden beteiligen sich an der
Revolutionsfeier in Zivil . Ehrenabordnung und Ehrengruvve
stellt 1 . Kameradschaft.

Eriindungsversamutlung in Achern . Am Sonntag . 8. Nov.,nachm . 3 Uhr, findet in Achern eine Eründungsversammlung
statt . Abfahrt 12 .30 Uhr mit Sonntagsfahrkarte . FührungKam . Schmidt.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Ernst Langner , 67 Jahre alt , Privatmann ,Ehemann . Anna Wieser, 54 Jahre alt , Ehefrau von Bernhard

Wieser, Kaufmann . Bernhard Braun , 51 Jahre alt . Architekt,Ehemann . >

Die unserer heutigen Ausgabe beigegebene Sonderbeilageder Firma Hermann Tietz „Wohlfeile Woche" empfehlen wir
unfern Leserinnen und Lesern ganz besonderer Beachtung.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen
Samstag . 7 . November :

Bad . Landestheater : „Die Räuber ". . , 0
Festhalle , kleiner Saal : Abends 8 Uhr Stiftungsfest der

Maschinenbauer von Junker u . Ruh . „W
Festhalle, grober Saal : Konzert des Gesangvereins JSW

anläßlich des 31 . Stiftungsfestes , anschließend
Arbeitergesangverein d. Maschinenbauer „Sängerkrant s, .,^ .

haus zum „ Hirsch" Müblburg abends 8 Ubr Fain>
abend mit Konzert und Tanz .

Konzerthaus : Bad . Lichtspiele: mittags 4 Ubr und
8 Uhr Nord-Rhaetikon und Montafon .

Residenz-Lichtspiele: „Die drei Portiermädel ". JUattv
als Oberkellner".

Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtspiele: „Vermißte Töchter".
Colosseum : Täglich abends 8 Uhr : Intern . Variete -PraS" ^
Weltkino : The Kid . The For .
Union -Theater : „Die Jagd nach dem Tode". . ^r
Kaninchenzuchtverein Durlach : Zur „Blume " grob« KaiN"^

Ausstellung .
Zur „Blume " Durlach : Grobes Konzert . ^Männergesangverein Durlach : Jubiläumsfeier im

Löwen".
Sonntag , 8. November :

Bad . Landestheater : „Die Meistersinger von Nürnberg
Festballe : Abends 6 Ubr im groben Saale Revolution»^

der Sozialdem . Partei Karlsruhe , anschließend Blw - ^
Freireligiöse Gemeinde : „Vier Jahreszeiten "

, HebelstraV
vormittags 10 Ubr Sonntagsfeier .

Residenz-Lichtspiele: „Die drei Portiermädel ". „Larry ©'
als Oberkellner".

Friedrichshof : Don 5 Uhr ab Konzert .
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtsviele: „Vermißte Töchter" . m
Colosseum : Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr Interne

nales Variete -Programm .
Weltkino : „The Kid". „The For ".
Union -Theater : „Die Jagd nach dem Tode".
Sozialdemokratische Partei Durlach : Abends 8 Uhr im ^

Revolutionsfeier .
Kaninchenznchtverein Durlach : Zur „Blume " grobe Kanins

Ausstellung .
Zur „Blume " Durlach : Ab 5 Uhr grobes Extra -Konzert-
Männergesangverein Durlach : Jubiläumsfeier im ™

Löwen". ^

föVä. 3 Vereinsanzeiger
DergnügungSarrzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel ^ ine

oder werden zmn Reklamenzeilenpreis berechnet).Karlsruhe. pArbeiter -Svortkartell . Morgen Sonntag punkt * pj
vormittags außerordentliche Delegiertenversammlung r
Eambrinushalle . Hierzu sind sämtliche Delegierten , dl« £niker , sowie die Vorstände der angeschlossenen Verein»
Vorortkartelle dringend eingeladen .

Kewerkschaftskartell. Am Dienstag abend 8 Ubr
der erste Bildungsvortrag des Kollegen Eisler -Stuttgart - a
Das neue Arbeitsrecht " im Saale des Roten Kreuze»

itc und
Der Dorstu^ .

Naturfreunde Bezirksgruppe Beiertheim . Montag , &
8 % Uhr , Monatsversammlung „Beiertheimer Hof". Jjt

Arbeiter -Schiitzenvereiu. Am Sonntag . 8. Noo„ ffiSS1
tags 9 Uhr findet auf dem Schießstand am Rbeinhafe «
Übung statt . Um pünktliches und vollzähliges Erschein»" ^
gebeten.

Zahlreiche Beteiligung seitens der Betriebsräte ui^när « erwartet

Das bekannte Svezialhaus für Damen » »nd
Konfektion S . Michel-Bösen, Marktplatz , veranstaltet ^ ^
gesamten Auslagen eine grobe Modenschau in Kleides yß
einfachsten Straßenkleid bis elegantesten Modellllei »

^ ^Firma gibt mit dieser einzigartigen Ausstellung ein
Bild der Mode und dürfte es von besonderem 2>nt«

j
*jW '

das Publikum sein , die wunderschöne Dekoration zu besm„^Es handelt sich hier nicht nur um unerschwingliche
keilen, vielmehr ist der gröbte Teil der Kleider in, ^ "

»»»j§Sammet , Seide für Strahe und Gesellschaft mit Preis «" fii
stellt, wodurch jeder Dame die Möglichkeit geboten
wenig Geld geschmackvoll und gut zu kleiden. Beso
gewiesen wird darauf , dah die Firma der Zeit e
Zahlungserleichterungen bewilligt .

Singer
Mmaschineil

« »leichterte
Zahlungsbedingungen

ErWeile, Mel«. Oel, Gar»
Maritim «■

Singer En.W»«s«i»e»
»alferstr . 124 Karlsruhe «aiserstr. 124

, ' Sämtliche
Farben,Lacke etc

I f.Anstriche
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i Hmi
Colosseum .
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Aue der Stadt Durlach
!»

®* Durlach I — Turnverein Aue I . Die 4 . Begegnung
j i ICUm Jahr der beiden Lokalrivalen findet am Sonntag ,
Ei« Mtm . 3/211 Mr , auf dem ASV .-Platz Durlach statt .
vt Treffen konnte Aue 5 : 3 gewinnen , wogegen das zweite
V? dritte l : 0 und 7 : 2 für Durlach gebucht wurde . Sämt -
'tai dviele warene im Sinne der Arbeiterfvortbewegung also

ruhig und diszipliniert . Soffen wir von dem 4 . dasselbe.
Sonntag trifft sich die svortliebende Durlacher und die

rveiterschaft von Aue morgens All Uhr auf dem ASV .- Platz" der Weingartenstrahe . O . M .

Mall mit Todesfolge
t 3u dem am Mittwoch in Durlach erfolgten Unfall schreibt
^

der Gemeinde - und Staats arbeiterverband'Sendes :

Und̂
t ' ttwoch mittag 12 Uhr verunglückte der beim Badenwerk

jL u11
, Durlach wohnende Bezirksmonteur Ludwig Welte .

Ursache des Unfalles ist wie folgt : Welte bestieg eine auf
8ti>r

E»ausgicbel angebrachte Traverse , um eine eingetretene
7 rung 81l beseitigen . Die in Frage kommende Leitung , an

^ vie Störung zu beseitigen war , war stromlos . Die Tra -
iiel •töQI nQ &> iodatz Welte ausrutschte und aus eine Leitung
lick k.

" Strom enthalten war . Dort Meb der Unglück -
iE?? hängen. Dem Umstand zufolge, dah mit der Stromver -
^ /Unasstelle nicht schnell genug Verbindung hergestellt werden
5is ti

dauerte es eine geraume Zeit , ungefähr 10 Minuten,
•fenht , ®lrom ausgeschaltet werden konnte. Das Badenwerk
Kell

^ >ofort einen Vertreter und Fachmann an die Unfall -
um zu sehen , was vorgefallen war . Welte hing noch an

^ Leitung . Das herbeigeeilte Personal des Badenwerks ,
siel- nun ihren Kollegen von dieser unglücklichen Lage be-
Sed . nl mas oon dem inzwischen eingetrofsenen Gendarm nicht
Elonx t wurde . Es ist einfach ein zum Simmel schreiender
^

""dal , wenn eine Verordnung besteht , auf die sich der Gen-
3eil , r*ef> has ehe die Eerichtskommisston, die sich lange
g .» belassen bat , bis sie zur llnfallstelle kam . ein wie in diesem
fcäo 0on Einem Unfall Betroffener nicht befreit werden darf .
% \ man den Verunglückten abgenommen , wer weiß, ob er
tjiT durch Wiederbelebungsversuche zum Bewuhtsein batte zu-
^ sebracht werden können. Aber Gendarm und Bezirksarzt

hielten an ihrer papierenen Verordnung fest. Die Folge war ,
daß der Verunglückte erst nach VA —2 Stunden von der Lei¬
tung weggenommen werden durfte .

Wenn eine solche Verordnung tatsächlich besteht, kann nur
ein verknöcherter Bürokrat der Urheber derselben sein . Dann
ist es aber endlich an der Zeit , dah sie beseitigt wird . Trotz¬
dem hätten sich Gendarm und Bezirksarzt in diesem Falle nicht
daran stören dürfen , denn es lag tatsächlich die Möglichkeit der
Verhütung der Todesfolge vor . Wie von Augenzeugen berich
tet wurde , weigerte sich der Bezirksarpt . auf die Traverse zu
steigen, um sich zu überzeugen ob der Tod tatsächlich eingetreten
ist. Er überlieh vielmehr diese Aufgabe den anwesenden Gen¬
darmen . Welte ist nun ein Todesopfer seines Berufes , bei dem
der Tod vielleicht hätte verhütet werden können, wenn die
papierene Verordnung nicht vorhanden wäre , an die sich Gen¬
darm und Bezirksarzt so ungemein klammerten .

Freitag nachmittag bat man Welte unter großer Beteili¬
gung seiner Vorgesetzten-Kollegen , Verwandten und Bekann¬
ten zu Grabe getragen , an dem das Bodenwerk durch Direktor
F e t t w e i h einen Kranz bat niederlegen lassen , der mit tief¬
empfundenen Worten des Toten und seiner Gattin gedachte .
Kollege Koch legte im Aufträge des Gemeinde- und Staats¬
arbeiterverbandes , dessen Mitglied Welte war , ebenfalls einen
Kranz nieder und gedachte des Toten in schmerzbewegten Wor¬
ten . Dieser Unilücksfall aber dürfte auch endlich einmal die
Ursache sein , dah solche unter den schwierigsten Umständen aus¬
zuführenden Arbeiten von zwei Mann ausgeführt werden.
Wäre hier noch ein zweiter Arbeiter zur Stelle gewesen , wäre
die Möglichkeit einer Rettung des Toten auch gegeben gewesen.

Wer rechnen muß
und sich trotzdem den Genutz eines guten
Troxssns nicht versagen will , bereitet sich try *
seine Schniips« selbst mit den berühmten AsI
Reidiel -E« enzen . Sie können sich dann
jeden,selbstden kostbarstenLikör sür wenig
Geld leisten und wissen war Sie trinken .
So spart u . genietzt man zugleich .
Erhöltllch in Drogerien und Apotheken,
echt aber nur mit der Marke «Lichtherz".
vr .Reichels Aszeptdüchlein daselbst umsonst
oder kostensrot durch Otto Reichel , Berlin SO.33, Eisenbahn -Sir . 4

Karlsruher polizeibericht vom 7. Aovember
Unfall . Beim Einsetzen von Holzdübeln brach gestern vor¬

mittag in einem Sause in der Karl Friedrichstrahe das Leiter»
gerüst und ein 38 Jahre alter verh . Maurer von hier stürzt«
aus einer Höhe von etwa 6 Metern ab . Er erlitt hierbei « inen
linken Oberschenkelbruch und muhte ins städt . Krankenhaus
eingeliefert werden.

Bon einem Personenkraftwagen überfahren wurde gestern
abend in der Ettlinger -Allee ein 47 Jahre alter Radfabvvr,
der in gleicher Richtung wie das Auto fuhr . Der Radfahrer
wurde von dem rechten Vorderrad des Autos erfaßt und geriet
unter den Kraftwagen . Er erlitt einen Schlüsselbein- und ,
Rippenbruch und wurde nach Anlegung von Notverbänden in
seine Wohnung verbracht .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 9. November : Nach kurzer Aufheiterung erneuti
Trübung , milder bei südlichen Winden , später Regenfälle .

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 112 , gest . 7 ; Kehl 210 , gest. 5 ; Marau 386,»

gest. 9 ; Mannheim 268, gest. 12 Zentimeter . -

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
6. November 6. November

Amsterdam
Geld

168.82
Brief
169.22

Geld
168.84

Brief
169.26

Italien . . 16 .62 16.66 16.64 16.68
London . . . 1 Pf». 20.332 20 .382 20 .338 20 .388
Ncwhork . 4.196 4.205 4.195 4.205
Paris . . . 16.605 16.645 16.92 16.96 \
Prag . . . 12.42 12.46 12.415 12.4651

81 .06 ;Schweiz . . . 100 Fr. 80.80 81 .00 80 .86
Spanien. . 59.88 60.02 69 .94 60.10

'
Stockholm . . 100 Kr. 112.16 112.44 112 .13 112.41
Wien . . . 69.13 69 .27 59.13 69.27

Arbeiter agitiert sür die parteivreffe !

D

fiir das Praktische führt schließlich
jede Frau dazu, Blusen, Gardinen,
Florstriimpfe und dergi . im Hause
selbst zu färben und auch chemisch

zu reinigen- Mit
Haltmann ’s Farben und mit

'"“‘»llliwiiiiwün .. Heitmann ’s Roformla geht das

Weibliche
,u( Macke ^ %

Instinkt » ' *4^ '
liÜHlüiiiiiimiiiuiiiiiiniii

Im Sten*

tÖtÄL -ÄüSVERKÄÜF ! I
Wegen Geschalt »-Aufgabe verkaufe ich sämtliche Bestände ■
meines großen Lagers in gerahmten Bildern , Kunstblättern , ■

Original -Radierungen nnd Gemälden mit 5809 Jmr 30 - 50 % RABATT . S
Bei mäßiger Anzahlung wird die Ware bis Weihnachten in - ®
riiekgest eilt , daher günstige Gelegenheit zum Erwerb schöner S
Weihnachtsgeschenke von bleibendem Wert . Einrahmungen
in eigen . Werkstätte , im Preise ebenfalls entsprechend ermäßigt . ,
Kunsthandlung W. Vlvell , Nacht ., Waldstrasse 33 . ■

■■■ ■ BiiaiamiBaHBiiiiiHiaBaBaaHaiiiagia

Ab Samstag , de« 7 . November , veranstalte « wir i« allen Abteitunge «

Grosse Serien -Verkäufe
Billigste Preise Beste Qualitäten Größte Auswahl
Erstes Angebot : Zn unserem Zweiggeschäft. Kaiserstraße 113 :

Herren -Ärtikel
n Serien Zophlr -Oberh cmden mit 2 Kragen , Serie I 5,75 Serie II 0 .75 Serie III 8 .75

2 Serien Sporthemden Flanell , 2 Kragen . . . Serie I 5 .75 Serie II 6 .75

2 Serien Herren -Nachthemden . Serie I 5 .75 Serie II Croisö 8 .75
2 Serie « Selbstbinder neueste Muster . . . . Serie I 1 .75 Serie II 2 .75 Serie III 3 .75

Kunstseidene Schals 1 .75 3 .75 Reise -Schnhe mit Tasche 6 .7S 8 .75

Tnch -Gamascheu 1.75 5.75
Strumpfwaren

Trikotagen

Für Hausindustrie
sindStrickiuaechlneu
das beste Erwerbs¬
mittel . Auch auf Teil¬
zahlung . Katalog frei .
P . Kirsch , Wftrzbnrg ,

Sanderring 6.

Vlcyles
Knabcnanzüge W. BOIÄNDER

Nachruf !
am !^ 0lge Unglücksfall verschied

1111 November unser lieber Kollege
Bezirksmonteur

Sttdwig Wette
Ourlach

^ ir verlieren in dem auf so tragische
einiSe Ums Leben Gekommenen
Kon liet>en aufopierungswilligen
Hp

*
i5

'8®n . dem wir stets treues Go -
hken bewahren werden . 6127

Angestellten und Arbeiter
des Badenwerks .

r

s
ifl Offene Stetten

i^ Lnol^ Enfriseur, gel. Maschinenstrickerin,
• «ofcfS? t Düro . Lehrstellen als Kellner

und als Friseuse.

, Eärtk
betten suchen :
schmiede. Former . Dreher . Metall -

A„ .Blechner- Installateur , Mechaniker,
»31 . 3$ o= und Maschinenschlosser . Wagner .
Sicher nS“et ' Konditor . Schneider . Schuh-

Zimmerer . Maler . Lackierer.
»Arbeit « . Emus burschen . Erdarbeiter . Bau -
kinn°sielitp ' „^ izer u . Maschinisten, kaufm.

Art . Stenotrivistinnen . Ver-
versch. Branchen , Stehgeiger ,

«ch ^ wein - ^ ^ ossLriezeichner . Verzinkmeister.
Art ^Maschinenbau) . Sotelangestellte

Krankenpflegerin . Schnel¬
lte ^ ..^ abistinnen. Privathaushaltsange -ua> Anfängerinnen ) .

.
^ " ner sucht Stellung :

50 2 . oerh . , mit den modernsten
u - Arbeitsmethoden vertraut.

*frfe & 0¥ o,Äm,den > SpesiaIift fur

für Köche und
» iowi« f. versch . männl . und

2182
dilsamß Vaden-Vaden

Merkurstrahe 8 »

„Gasthaus zur Schweiz" !!
(Ecke Wilhelm - « . Winterstraße )

Heute Schlachiiag
Gleichzeitig empfehle
mein «eparates Sieben-
zimmer für kleinere

Veranstaltungen .
Offene Weine / Gute
teüche / ff . Sinner

« raftbier .
Prima Mittag - und~~ Abendtisch .

August Weber #107

Gasthaus zur Mume
Telephon 861 Telephon 86t

Samstag , den 7 . November 1925

Grosses Konzert
der Stimmungs -Kapelle Fidelia

im Blumenkeller

Sonntag , 8 . November ab 5 Uhr

Großes Extra-Konzert
der beliebten Jazzkapelle

Modernste Schlager
4 Carlos 4

The Original Jazz - Band
Stimmung ! Ulk ! Humor !
(bisher Hoepfner -Bränkeller Karlsruhe )

Aasschank in de« Kellerränmen
ff. Pilsner Hoepfner -Biere direkt v . Faß
Vorzügliche Speisen und Getränke in

großer Auswahl
Ls ladet frenndlichst ei«

ltto Ir . Mannherz .

Kiichenfchrank
z l verkaufen. Kranth ,
Beiertheim . Gebhard¬
straße 68, 3 . Stock. 6109

Rohrstüyle
werden daucrhast gestocht .
u . repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterei , Luiseu -

straße 16 . 6240

NostdcBeufoehGi * “

xS

'Bemmen
RegrlmSfeTger Personen *
und F r a th I » e r k e h r n es d>
Nord * , Mittal * und SOd*

AMERIKA
Ostasien / Australien
Vorzug!. Reiiegelegcnheiten in allen
Klassen auf behaglich eusgestatteten
Dampfern / Bequeme Unterbringung/ Hervorr . Verpflegungund Bedienung
Reisegepäckwersicherung

Kostenlose * 'Auskunft durch alle Vertretungen

m" VaBleBiikai Nordd . Lloyd , Agentur, Lloyd-
ivansrune » retsebüro,G .rn.b .IL,Kalscrstr .188

m Kaden -Kaden « Lloxd -Reisebüro W . Langgnth , Lichten -
talerstr . 10, Caf6 Zabler .

Nur tttr Frachtern Norddeutscher Lloyd , Frachtkontor Stutt¬
gart G. m . b . H ., Friedrichsbau .

Achtung I Achtung !
Habe , laufend aus mein. Fabrikation abzugeben

Prim Hattgrich- MMarom
Bruch, per kg Ml . 6 .78 — 5 kg Mk . 3 .56

Prima ElerhllWieß - MMmm
Bruch, per kg Ml . 6 .83 — 6 kg Mk. 4 . -

r Bäckerei und Teigwarensabrik 6101

<8. Disel , Rudolfstr ^ 44 , Tel . 4726
fern , in d . Bäckerei A . Bauer » Waldhornstr . 38

Mannergesangverein Surlach.
Kommenden Samstag , de« 7 . und Sonntag ,

de« 8 . November , begeht unser Verein sein

Süjährig. Lokal - Zubiläum
rm ^ Roken Löwen - .

Aus diesem Anlaß findet am Samstag abend
7 Uhr ein

LampionZug *"*
vom „Darmstädter Hof" zum „Roten Löwen" statt.
Daran anschließend Festfeier .

Sonntag , 8. November, von abends 7 Uhr ab x
Gemütliches Beisammensein mit Tanz .

Z» diesen beiden Veranstaltungen beehren wir
uns , unsere werten Ehren -, passiven und aktiven
Mitglieder sangessreundlichst einzuladei : und bitten
um vollzählige Beteiligung . Der Gesamtborstand .

,UNiN » fl
KoGlHöpfe elc.

hervorragende
Qualitätsware

billigste Tagespreise
Erstes Aiuminium -Speziaigeschan

Gustav Nürnberger
. Karlsruhe I . B., Erbprinzenstr . 28

(am Lud wigsplatz )._

Zur Behebung der Geldknappheit
Zur Milderung der hohen Sollzlnsen
Zur Förderung der Kreditgewährung

kann jedennann beitragen , wenn er fich ela

Giro-Lonko
bei der

Städt. Sparkasse Karlsruhe
einrichten läßt .

Alle Gehälter und Sühne , alle Bargeldeingänge
müssen auf das Girokonto des Beziehers überwiesen

werden .
Dagegen muß der Bezieher alle Stenern , alle Gas¬
gebühren , alle Schulgelder , alle Mieten , alle

über -ZeitnngSgelder , alle Fernsprechgebühr ^ ,
Haupt alle regelmäßig sviederkehrende«
sowie auch alle

Beträge, ..
: » «regelmäßige » größere « Rech - '
unngSoeträge durch

Grro-Äeberweisung
nach hier und nach auswärts zahlen .

TaS Geld wird bis zur Ausiührung der Zahlung !
verzinst ; eS bleibt nicht zinslos im Kasten zu Hanse -
liegen. Die Arbeit der Ueberwersung wird Von der

Sparkasse geleistet.
Näheres durch da» 2176

Stadt. Sparkassenamt.

üsllmsreklsireu -KkvKbsvülMg i

Julius Graf & Cie.H
Teief . 1926 Karlsruhe GrfinwinHierstr. fi

Alle Sorten Baustoffe
Dyekeihoff Cement , WieslochDacbziegel ,Hourdls , feuerfeste und Chamotte -Steine ,
Asphalt und Dachpappen usw ., Steinzeug -
röhren , Cementrtihren , alle Kanalis .-Artlk .

Ausführung von PlaffBn -ArbBffBn
I alleSortenKoden -u .Wandplattenf .Haas -
[ gänge , Küchen ,Bäder ,Restaurants .Läden ,
Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen .

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung ! SS d-r

i



SeNe » Samstag , de« 7. November 1925 Nr. 25»

BILLIGE GUTE STOFFE
Herrenstoffe

Halbwolle . Mk . 4.00 3 .00 2 .B0
Reinwollen . Cheviot . . . . Mk . 11 .00 9 .60 7.00
Schöne Kammgarne Mk. 15 .00 13.00
Ulsterstoffe

Damenstoffe
Blusenstoffe von . Mk. 1 .00 an
Hauskleiderstoffe . . . Mk . 2 26 1.60 1.25 1.00
Einfarbige Kleiderstoffe Mk. 2 .76 1.95 1.75 1.50

Woll -Batist , 120 cm breit . Mk . 360
Kleiderstoff , doppelt breit . Mk . 3 .50 2 60 1 .60
Tuchstreifen , 103/6 cm Wolle . Mk. 4.00
Velours , i £ u . [| außergewöhnl . billig Mk. 490
Kostümstoff , 130 cm breit . Mk. 5.00 3.50 2.50
Cheviot , 130 cm . . Mk . 3.00
Gabardine , 130 cm . . . . . . . . . . Mk. 6.00
Mantelflausch . . . . . . . . . . . Mk. 4.80
Velours de laine , Ia . schwere Ware . Mk. 8.60
Kinderschotten , 90 cm . Mk. 120
Wollpopeline , 90 cm . . . Mk. 2.75

Baumwollwaren
Hemdentuch . . . . . . . . . Mk 0.86 0.76 0.66
Finett von . . . . . . . . . . Mk 1.10 0.96 an
Sportflanell . . Mk . 0.86 0.75
Schürzen , 116 cm . Mk. 1 .30 1.15
BaumwolL Kleiderstoff . . . . . . . Mk 1.00
Velours , bedruckt . Mk. 1 .00 0.85
Haustuch , 80 cm . Mk. 1.10
Haustuch , 160 cm . Mk 1.96
Bettuch biber
Bettücher

e« s

LEIPHEIMER & MENDE
awaa

Verde-rMm»
Mlsrnhe e. B.

Einladung
;nr außerordentlichen Mit¬
gliederversammlung aus
Freitag , den VO. 9tot>.
D. I », abend» 8 Uhr, in
den Badische» tzandeis-
hof» Marktplatz.
Tage » ord nung :

1. Bericht über den sstd-
westdentlch . Heimattag

2. Bericht über den
Kassenstand '

3. Nacherhebung von
Mitgliederbeiträgen

4. Sonstiges.
Karlsruhe, 6 . Nov. 1925
Ter gefchSflSleitende

6114 Vorstand .

g Aeues g

MrM
neue

bosnische
WüMkN

[ große Frucht |
80/85

Pfd . 82 Pfg .

extra
große Frucht ^

70/75
Psd . 80 ü

Neue
Calamata |

£ 8»
Kranz-
Feigen

ü II 0 uff !
prüfen mein Angebot und bestellen frühzeitig ihre
Möbel im Gruppensystem.

ergänzen ihre Möbel durch dar Gruppensystem
BvkMUyUk auf bequemste Weise.

Wert der Zimmer !
rate Mk. 7 .- .

Mark 700.- , Wochen-Misplel :
Erstklassige Schreinerarbeit mit Garantieschein . Kon-

DDLlvIlk kuren,lose Preise in Wochenraten ohne Anzahlung und
kostenlose Lagerung bei Platzmangel .

MklSrullg S M " Gebt. Klein
Karlsruhe , Durlacherstrahe 97/89.

MMchtrpikle
[Arrenltr .il - 9

Telef . 2502Berrenltr.il Telef. 2502

Ab heute !

6006

Psd. 82 Psg.

Neue
kalifornische

Aprikosen j
^

4 « !Pfund von
! Mark

Vermißte
Töchter

Sltten -Aufklärungsfilm In 7 Akten
Alljährlich verschwinden spurlos eine Anzahl
junger Mädchen und werden von Mädchenhänd¬
lern in öffentliche Häuser verschleppt . Dieser
Film soll Eltörn, Erziehern, Dienstherren und
vor allem unserer heranwachsenden Jugend
selbst, die Methoden und Schliche dieser schand¬
barsten aller Verbrecher vor Augen führen, dabei
aufklärond und abschreckend wirken. Natur¬
gemäß birgt die Großstadt die größten Gefahren.
Unerfahronheit, Vergnügungssucht und Leicht¬
sinn erleichtern Mädchenhändlern ihr schmach¬

volles Gewerbe
In den Hauptrollen :

m Mh Eilen Percy Pauline Sterne

Sozialdemokrat. Partei Karlsruhe
Soanian , 8 . November , abends 8 Uhr ,

Im großen Festhallesnal

IMutions - Feier
mit Weihe der Partei-Fahne

Mitwirkende : Arbeltersftngerkartell Karlsrahe (Män¬
nerchöre und gemischte Chöre ), Leitung : Chormeister
Fuchs und Schilling ; Musik verein Karlsrahe ,
Leitung : Kapellmeister Lüttgers ; Staatsschauspieler
Ulrich von der Trenck v . Landestheater ( Rezitationen ) ;

Reichstagsabgeordneter Scb &pllln (Festrede ).

Nach dem Festakt BALL
Ballmusik : Gesamte Kapelle
des Musik -Vereins Karlsruhe

Alle Arbeitersport - u . Arbeitergefeangvereine von Karls¬
ruhe und Umgebung , das -Reichsbanner sowie £1
alle Parteimitglieder sind herzlich eingeladen . I

Eintrittspreis , auch für Nichtmitglieder , im Vorverkauf
60 Pfg ., an der Abendkasse 1 — Mk

Kinder unter 14 Jahren haben weder zn dem Festakt
noch zn dem Ball Zutritt .

Vorverkaufsstellen : Zigarrenhaus Töpper . Mendels¬
sohnplatz und Marktplatz , Volksbuchhandlung , Adler¬
straße 43 . sowie in den Wirtschaften „Friedrichshot ',Karlfriedrichstraße , „Zur Gambrinushalle “

, Erbprinzen¬
straße , und „Salmen “

, Ludwigsplatz Der Vorstand .

Friedrichshof
Altrenommiertes Speiserestaurant mit bekannt guter Küche .

Eigene Schlächterei . Slammessen SC f *fg .'Mittagessen 1.1C Mh . IC Karten 9 Mh .
Auswahl unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarten

mit verschiedenen Spezialitäten — ff. Biere und Weine
Sonntag , als besondere Spezialität: „Frledrichshof-Schiactitpiatte“
Jeden Sonntag Eintritt

ah S Uhr : « . OOAlSt ' Ls treil
Zu zahlreichem Besuch ladet treundlichst ein . H . STEHLIN

patzbUvee I
I liefern schnellstesI
| Samson
1 Photogi. SteÜZ. 1

Passage ? . Tel ML

Achtung!
Desinfiziere« v . 21«%
usw ., auch aurwärK. g %
billigste Berech" "
Diskrete Behandlung -
Staatl . gepr . Deiinl^ . .
Emnvrs «''

Rastatt
RöttererberS /
Postkarte gcnüa%

Ersklsssigcs dem Film cntsprcchcncics
Beiprogramm!

Gllü

Pic '
:atealler Art liefert rasch und billig

VerlagsdrnckereiVolksfreund
K. m . b . H ., Karlsruhe , UntsenstraBe 24

Badische bichlspiele
Konzerthaus

Samstag , den 7. und Montag , den 9 . November ,
8 Uhr abends , Samstags auch 4 Uhr nachmittags

Bord-"
und

Film - u . Lichtbildervortrag des bekannten Rhaetikon -
u Silvretta Bergführers im Deutsch -Oesterreicbisch .

Alpenverein Herrn . Blrkel ans Tschaggnns .
Vorverkauf ; Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Preise Mk. 0.60, 0.80, 1.20, 1 .60. 6058
Studierende u . Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

neue

Linse"
Psd . 38 E

und

» öö «»

neue,
weiß^

Bohn«"
» 22 "'

Echt «

MiMle
iirltoDü1

8 Pa»»

1 .40

Psd-
Mk.



* * . 259
Inhaber Der im I

D - Mär , isrsl
Rr . 552 « bis mit

L «993 ausgestellten
L ? ' " neuerten Pfand -" »e werden hiermit f

Samstag , den 7. November 1925 Seite 9

öjWiöienob. die Scheine
!j»J u diesem Zeitpunkt
«Sjfffn zu lasten, widri -

die Pfänder zur
^

'eigerung gebracht
2,43

tz» " kuhe , SO. Okt . 1925.
>El - Pfandleihkaste .

,78

i badisches
E-ändeschearer
'C? ’ ,#8, 7* 910041925

7- Th .-Gem. 1401-1520 .
Keu einstudiert : >

h Wilder
^ "»erspiel in 5 Men

don Schiller .
«

'^ Szene g , .
>x Baumöach.

;t von

d»-,- Prionen .
5^

t*nt,ton vonderTrenck

fcs ,

te «

ft »«
Rtoiann

Asterle^ «»>h
s»°nn
E°r « ofer

"»ei

Kruchen
Dahlen
Moeller

Brand
« loeble

Lieck
Mehner

Ritzl
Lang

Weber
Leitgeb

Etorz
Prüter

Herz
Semmecke

» Anfang , , , uhr***' gegen 10 -/, Uhr.
^ ersttz I 5.20 Mk.

» 0"««ag , 8 .R - V. 1925

? Reiftersing«
N» MOtlg .

8 ^ ,
^ kten don Richard

Mustkal. Leitung :
Äa &

’nanö « ag»er.
gesetzt don

Otto Srautz. 2179
*«*ä

? et1o" ett :

Sj5j5h .® »« <tw5S5Kr - «.„„sSt!“

t**1

JJ>a' «ab«leng

Brötzinger
Löser

Wehrauch
Lambach

Schäfer
Wurm
Meyer

PlachzinSIh
Lander
Strack

Siegfried
Blättermann

Hoffmann-
Brewer

Achter Lander
S^ k>wg 5 Uhr.»de nach io Uhr.^ «rrsttz i . « .io Mk.

Ttoj -
*" 9 ' ^ dioV. 1« 3S

Wei mb die
Ct ®Me« (en

ÄÄ ' "

&

& Sw „
L 'S

I. s „ 10 Uhr.
4.20 Mk.

^ nb K . E - e Kaiser-

^ ^ rmann
nanns

Kaiserstr. 22 Kaiserstr. 22

, 3 ®:Uaa ^ Wahl
H N un«
sjJtäH rE '
77.«« 17

r
S ^ i Chstra

’ “

^ tf ^ ermänn
L fiür o

" 0fab fikX7 : roPa8 f. ,4Q

ich veranstalte von Freitag , den 6 . November
bis einschL Samstag , den 14 . November einen

Rropaganda-Manf
zu enorm billigen Preisen und bringe

10000 fascitenfsicfsas 8
beste Qualitäten , in der Preis - «I A n ( M
läge von 50, 40, 30 , 26, 20 und 8 W ** > S »
Da ein großer Teil in Geschenkaufmachung vor¬
handen ist , ist zu empfehlen , heute schon die
nicht wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf
von Weihnachts -Geschenken zu benützen .

Ferner ein Posten' Damenwesten
zum Preise -von . Mk . 8 .85 per Stttck

Während des Sonderverkaufs bringe ich mein
. gut sortiertes Lager in nur prima Qualitäten
enorm billig zum Verkauf . Es ist dabei Jedermann
Gelegenheit geboten , seinen Herbst - u . Winter¬
bedarf während dieser Tage billigst einzudecken .

Antmerksame Bedienung !
Mein Geschäft ist v . morgens 8 bis abends 7 Uhr geöffnet .

Besichtigen Sie meine Fenster !

Adolf Kofliar
Kaiserstr. 22 Kaiserstr. 22

6111

Meilergejangvttemd .Majchmenvauer
„Siingerkrnnz".

Der anläßlich unseres 79. StistungSfesteS heute
avend 8 Uhr veranstaltete Kamilienabend findet
im Lokal . Zum Hirsch ", Mühlburg , Hardt -
stratze 31 . statt.

freireligiöse Gemeincle
Sonntag , den 8 . November 1925 , vormittag »
IO Uhr , im Saal d . „Bier Jahreszeiten ", Hebelstr. 21

Bortrag der Herrn Prediger Saeuger - Karlsruhe :
Toten - Gedenkfcier .

Der Zutritt ist jedermann gestattet . 6126

Große Festhalle
Dienstag , 10 . November , 8 Uhr

Liederabend
Kammersänger Hermann

Jadlowfeer
1

Am Flügel : Musikdirektor Georg Hofmann
Arien von Händel und Peri , Lieder von 1
Schubert , Hugo Wolf . Rachmaninow

und Gretschaninow 6102 |
Karten zu 6.-, 4 -, 3.- und 2 - Mk . bei

Kurt Neufeldt « W

Das

Colosseum
Variete

um ]
1 1

Programm
ist

Tagesgespräch

Von A bis Z
eine 6117

Attraktion !
Täglich abends

8 Uhr .
Sonn - und Feier¬
tags 4 u . 8 Uhr .

Wo?In derNäh
maschinen-
Centrale

Werderplatz 40 , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert , auchSinger - und
Schuhmacher - Maschinen.
Erwtzteile , Oel, Riemen
Ankauf und Berkaus alter
gebrauchter Maschinen.
Postkarte genügt _

Kleine Festhalle
Freitag , 18 . November , 8 Uhr
1 . Schweizer - Konzert |

Berner sirelcnparieii
H | Walter Sobulthessi Streichquartett , HM
lg op 5. Arthur Honeggcn Sonatine tür SH
jBBf 2 Violinen . Gustav Dorat I Stretch - EH
38 quartett . Karten zu Mark 2.— bei HB

Kurt Neufeldt BmW
Große Festhalle

Sonntag , den 15 . November , 8 Uhr
Gast-Konzert

jwm
Bj Sonnt «

Doi
"

.

’ -Chor
WH Leitung : Serge Jaroff
Ka Vollständig neues Programm .
HH Karten zu Mk. 4 . , 8 .-, 2 .- und 1 .50

Kort Neufeldt

in
guter Ausführung

* «09«
moderne Formen

•
b . leicht . Zahlungs¬

bedingungen
*

freier Lieferung
Baden -Pfalz

zu mäOlgen Preisen
Brüder * Bär

Karlsruha
Kaiser . tralie 115

Psändec -Bersteigernug
Slm Mittwoch , den 18 .

Nov . 1925 , vorm , von
0 Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
Bersteigexungslok.d .Städt
Leihhauses : - Schwauen -
straßc 6. H. Stock , die
öffentlich .Berfteigerung
der verfallene « Pfänder
dom Monat März 1925
Sir. 552 « bis mit Nr . 7993
gegen Barzahlung statt

Zur Versteigerung ge¬
langen : Perser -Teppiche,
Koffer, Schuhwerk,Herren -
u . Damcnlleider . Wäsche ,
Stoffe , Bestecke , Feld¬
stecher , gold . und silberne
Uhren, Juwelen . Musik¬
instrumente usw .

DaS BersteigerungSlokal
loird ‘h Stunde dor Ser »
stcigerungSbeginn geöffnet

Die Kaffe bleibt an
den SersteigerungStagen
und am Tage vorher nach¬
mittags geschloffen . 2177
Karlsruhe , 30. Okt 1925.
Städt . Pfandleihkaffe .

Sillige , grufe

Schulkleider
eingetroffen i >ir

Konfektionshaus
Wilhelmstraße ^6,i7r .

in schwungvoller u. dauer¬
hafter Ausführung bei
St . Bierthaler , KarlSr . »
Rintheim6108

Kl . fchw. Herd 5 Mk .
Schanlelpfero 5 Mk . ,
Spielsachen u. Kleider für
4—6sährig . Knaben gan -
billig zu verkaufen « "

Kriegsftr . ? « ,
611

5. St .

S Füllöfen ,
neu, billig zu verkaufe «.

ff.f^u erfragen
stratzc 89 1» .

Luisen -
6077

Sbstbäume
Spalierbäume , in allen
Sorten u. Formen . Nuss-
bäume, Joy .- u . Stachel -
beerbusch - u. Hochstämme ,
Reben , Himbeer-, Brom -
beer- .Nosen-, Ziersträucher
können jeden Mittwoch u'
SamStag im Garten zum
. Ketterer "

, Karlsruhe , b -
Ballnhok, gekauft werden.

Klotz, Baumschulen,
Bruchsal . I

Xi '## »» f

preiswerte
Sonöer-Mgebote

Moderne
bunte

Crepfl de
chine

Shals Serie I « •* #
Serie ll
Serie III 8 .25
Serie IV *» •*»

Taschen - Mr . tat 35 -f
Is Ordne de chine
und 3eide , weiß SVff tI UUICl und bunt St . 1 .25 Jj s

Sportwesten K 50
-reine Wolle, unifarbig und mod. MW
Jacquärdtnust .12 .5010 .50 8 k« l

Damen-
IaSeiden- . 4 0 ( 1

Oi » flor senwarz kW

Strümpfe “ r «^ „2.75

Handschuhe
für Damen, Herren und Kinder iTolllluUcni

Julius StMUß
EWfelongue

neue von
35 Mark an .

PMermöbeihaxs R. Köhler . SchStmftr. A
Amtliche Srtaimtmachimgen

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jakob
Stechler in Karlsruhe. Kronenstr . 16, wurde
heute am 4 . November 1925 , nachmittags 6
Uhr . das Konkursverfahren eröffnet , da der
Gemeinfchuldner feine Zahlungsunfähigkeit
eingeräumt bat . Bücherrevifor Friedrich Wil¬
helm Wörner hier . Slmalienftr. 83 . wurde zum
Konkursverwalter ernannt. Konkursforderun¬
gen sind bis zum 6 . Dezember 1925 bei dem
Gerichte anzumelden . Es ist Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen Gericht« zur Be-
schlugfassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder di« Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Eläubigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf Mittwoch, den 25. No¬
vember 1925 , mittags 12 Uhr , und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf Mitt¬
woch . den 16. Dezember 1925 . mittags 12 Uhr ,
Akademiestrabe 8. 3 . Stock, Zimmer 245 .
Allen Personen, welche eine zur Konkursmaffe
gehörige Sache in Besitz haben oder SM Kon¬
kursmaffe etwas schuldig find, ist aufgegeben .
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt. von dem Vefitz« der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis zum 6 . Dezember
1925 Anzeige zu machen. 2181

Karlsruhe, den 4 . November 1925.
Gerichtsschreiber Bad. Amtsgerichts Ä6 .

f Völlig Neues
über sexuelle und andere scheinbar unerklärliche
lörperliche und seelische Leiden bringt der am

Montag, den s. Roo. mr nur für Herren
Dienstag, den w. Nov . mr nurfürDamen
je 8Nhr » im „Friedrichshof " stattfindende

LWUHMU
deS bekannt . Pridatgelehrten Rich . Seife iehem.
Besitzer einetz Rervensanat . in der Schweiz) über

Das 611«

Welle PMem
| Das Geschlechtslebenin körperlicher

und seelischer Veziehnng .
I Nichts Altes !

^
kenntniffe, neue Forschungsergebnisse.

! AuS dem Inhalt -. Seelisches Wohlsein u . Keim-
I drüsen . — Woher oft das NerdöSsein? — Wie !
Basedow « Krankheit, Fettsucht, Abmagerung ,
Bleichsucht, Arterienverkalkung , Zuckerkrankhelt
entstehen. — Die GesühlSkälte der Frauen . —

! Frauenleiden , Krebs . — Die Wahrheit über , sex.
Enthaltsamkeit "

, „sex. Neurasthenie " und die sog.
. Jugendsünde " . — Sex . Erkrankungen usw.
Personen unter 18 Jahren keiue« Zutritt .

Karten zu Mk . 2.—, 1.50 und 1.— (mit Steuer |
ab 7 Uhr an der Abendkaffe.

111s gesamte Einrichtung des „ Hotel Russischer Hot “ ln BADEN - BADEN , Kaiserallee 4, wird
wegen Auflösung des Hotelbetriebes aus freier Hand an änderst billigen Preisen verkauft .

Der Frelhandverkauff findet täglich ab Bienstag , 10 . November
in der Zeit von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr gegen Barzahlung statt .

Zum Verkaufe gelangen u . a . : Zirka 50 komplette Schlafzimmer , doppelt und einzeln , Schränke
mit und ohne Spiegel , Komoden in allen Größen , Roßhaarmatratzen , Federkissen , Schlafdecken ,
Tische , Stahle , Polstersessel , Sofas , Chafselongnes , Garderobeständer , Trumeaux , Ankleldesthnder ,
Toiletten , Spiegel , Lampen , Kollerständer , Bodenteppiche , Wascbgarnltnreii , Vorhänge und sehr
viel sonstiges . 1083

Wir laden Kaufliebhaber ein . Qjg BG3Ufir3Cjf6f3 .

Damen
(0
E
£
«

sparen Geld
wenn sie ihre

PELZE
€

ar
i
0)
3

5 Hüte - Jacken 3
6095

32 Zirkel 32
\ Treppe hoch , kaufen .

Keine Ladenmiete .



T
SeÜe M Samstag , de» 7. November 1925 Nr . SS«

mur das .
nasskalt ^

Wetter !
J5

S« ' ePhi
So

J6

Unterzeuge für Damen
mit Träger , Baum¬
wolle gewebt . . .
Baumw . gestrickt

*/i Arm 2 .40 llt ArmM Gamen Hemden
M Damen-Hemdhos . säSsasi
M samen-Hemdhosen lüfftSS
■■ Maco . mit Träger . . . . . . . 3 .95

CphllinthnCDn rait angerauht Futter .
OulllliPlIlUobll schwere Qualität 8 .60

Reformtiosen kräft. Trikot, Gr. 65 .
Untertaillen gestrickt , ohne Aerrnel

Maco
• x/ i Arm . .

Corsettsehoner tÄr "
mit Aerrnel
und Vorderschluß .

Besonders bewährt sind meine

1 .10
1 .95
1 .95
3 .46
3.30
3 .80
1 .45
2.40
0 .55
1 .30

Unterzeuge für Herren
Herrenhemdenwollgemischt 8 .20 2 .95
Cinoot7 liornrion solide Qualität mit mod.
tlllOllU ' llbllilluli gestreift Pique -Einsätzen

Größe 4
1 .95 2 .40 2 .70

Herren- ünteriacKen 1 .50
Herr.- ünterlacHen "L S ,wa 1 .95
Herr.-BelnNlefder SVÄii 1 .95
Herr.-Beinhleider ö ?“

: .
”*& 3.20

Herr.-BeinHielfler Kn." B"‘“Ä 3.00

Damenhüte
llllltlllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliHlllllllllllllllllllll ^

Außergewöhnliches Angebot
Samstag / Hontag / Dienstag

Echte Velourhüü
ii iiiiiii iii iniiiiim iiiiiiiiii iiiiiniii ii iiii iiHiiimn iniHii ini ii iinniniidiiniirwmnn1""

Serie I
n

» .
u

. 6 . 50

. 9 .50

. 14. 50

. 19 .50 «>*

extra weit 4 .50 4 .20
Jacke und Beinkleid , Q QQBaumwolle , 5 .50Garnituren

Eieg . Garnituren <**,reine Wolle , vorz . -
j g jjß

hervorragenden Qualitäten '

Damen-, Herren- und flinder-Unterzeuge : «. ..

PAUL BURCHARD KARLSRUHE
Kaiserskr. 143

1068 •Obstbäume
Beerenovst
Lonifemi
Ziergehölze
Seckenvslanzen
SchlinWinSchse

Preisliste postfrei !

Erich Iben
Baumschulen (feit 1901)
Ettlingen i . Bd .

Stets frisch
W gebrannter W

Kaffee
offen

reinschmcckend

PHMö -
Kaffee

Residenz -“""
spiele

Waldskraße

_ Eeschw .
Grösstes Spezialhaus für Damenhüt ®

Meier - u. Bauoerein
Karlsruhe e. G. m. d. H.

Wir haben auf 1. Dez.
« ervinusstr . 4 , I . Stock
eine Wohnung v . 2 Zim-
mern u. Zubehör zu der-
mieten. Lewerb . wollen
im Büro bis Donnerstag ,
de» 12 . Rovbr . , abds .
6 Uhr erfolgen , woselbst
die Vermietung stattfindet .
t#w Der Vorstand .

Billiges Harths
solange Vorrat reicht .

sowie sämtliche Baumaterialien ,

Karlsruher Kohlenhandelsaesel
Wilhelmstr. 8 m. b. H. Telepho" '

! t ' .Vid . FW tsW
! Paket N v Pfg . |

Pfund - S 80
Paket & ffltf .

Heller -
Kaffee S r

i Haushalt- !
' Mischung

V- Pfd .»
Paket l 80

Mk.

Mneniev -
Mischung

1 »n .' /« Psd.

Pfd - FK _
«8 « Mk.Paket

B .-Menerl
Mischung

ly
Paket Ist .
/- Pfd .- iH20
Paket SMk .

iiefert soiort

Photographische
Kanslwerkslätle

Fritz Albrecht , Kaiserstrasse 26 I .

SelWÄSK "
2 - 300 Mark .
ZinS monail . 5 Mk . Ab»
zahlung oder Kündigung .

Offerten erbeten unter
1084 a . d . Bolksfreundbüro

Zeppelin Echener Woche <»
mmiHmimiiiniiiMiiiimmmmmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiumimmmiiiimmiiiiiiiimimiimimimimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMi»"11

vom 12 .—19 .
November 1925

Am 12. Nov. 1925
8 Uhr abends

wird
Dr . Ing . h . <■

Hugo
Eckener

im großen
Saal der Festh »1“5

sprechen .

IlnmiQCiliailfootollon ' Mittelstadt I Reise - und Sporthaus Eduard dlüiiee -
VUI Vul ndUlOotuliull . Waldstr . 45 ; Zigarrenhaus Hch . Tisch , Amalienstr . l ’ P'
Hddstadt : J . Schneyer , Kauthaus , Werderplatz . Oststadti J . Schneyer , Fi *““ .
Kaiserstr . 59. Weststadt , Zigarrenhaus Carl Ridling , Kaiserallee 31. M # hlb «*e

J . Schneyer , Filiale Rheinstraße 48.

6121

/ /

Heveen -Moden
Dcnnen - Moden
Kinde x - M öden
SM -Ktkleidilns

Httttn-WchAilleilimg
Mrh-Wkßey

Pvi-Pvers

vi

.Be¬
quemste

Zählweise .

S ,

>mngße P jj!

| rid|t( Jbiaüif
1 bis ,« «

^
l

r Pftikbar arofitt
Wegen des Andranges Agf it
„ „aLsu,,, . sp , Einruhr e»

e r
^ ontb - K? rf

{
ehr .

.— o - — . . . . .. . -- «1 rCltifdi *•/ a
nachmittag wird der EM t

BormittaggflunSen «mpi

m Zweiggefchäfi
s . Kronenjirllv
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